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Vorwort des Trägers 
„Lasset die Kinder zu mir kommen.“ 

Dieser Aufforderung Jesu aus dem Matthäusevangelium kommen wir auch heute 
noch nach, in dem wir als Evang. Kirche Kindertagesstätten betreiben. 
 
Dem Prot. Kita-Verbund-Nordpfalz gehören derzeit 16 Kindertagesstätten an: 
Bosenbach, Erfenbach, Göllheim, Jettenbach, Lauterecken, Mehlingen, Otterbach, 
Rockenhausen, Rodenbach, Rothselberg, Schopp, Siegelbach, Stelzenberg, 
Weilerbach, Winnweiler und Wolfstein. 
 
Jedes Kind ist ein einmaliges Geschöpf Gottes – unverwechselbar, einmalig und 
einzigartig. Die Evangelische Kirche will Mut machen zu Kindern und will dazu 
beitragen, dass diese unter guten Bedingungen heranwachsen und reifen. 
 
Neben dem Kita-Verbund als Träger, dem Presbyterium der Kirchengemeinde, den 
Erzieherinnen und Erzieher sowie den Eltern stehen alle als Lebensbegleiter in einer 
besonderen Verantwortung und sind auf Gottes Hilfe angewiesen. Sie sind es  
letztlich die den Kindern christliche Werte und elementare Bildung vermitteln. Das 
pädagogische Fachpersonal unterstützt die Eltern eine verantwortliche Erziehung zu 
gestalten und ermöglicht Begegnungen von Familien in allen Lebensbereichen. 
Dadurch ist die Kindertagesstätte besonderer Ausdruck und Spiegel unserer Volks- 
kirche. Die Kindertagesstätte ist in mehrfacher Hinsicht ein lebensgeschichtlicher 
Knotenpunkt für Kinder und Eltern. Hier können Beziehungen geknüpft und gepflegt 
werden, hier werden Übergänge gestaltet. 
 
Die Arbeit in den Kindertagesstätten ist in den letzten Jahrzehnten zunehmend 
komplexer und anspruchsvoller geworden. Aufgrund des Bekenntnisses zu einer 
qualitativ hochwertigen Arbeit in evangelischen Kindertagesstätten hat die Evang. 
Kirche der Pfalz (Prot. Landeskirche) zusammen mit dem Diakonischen Werk Pfalz 
eine Qualitätsoffensive KitaPlus QM zur Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung 
in den Kindertagesstätten durchgeführt,  
 
Alle unsere Kindertagesstätten des Kita-Verbundes nahmen an der 
Fortbildungsmaßnahme „Religion, Werte und Bildung“ teil. 
Das neue Kita-Gesetz tritt am 1. Juli 2021 in Kraft. Die Angebote werden durch eine 
durchgehende Übermittagsbetreuung und ein warmes Mittagessen für jedes Kind er-
weitert. Dafür wird eine Übergangsfrist bis zum Jahr 2028 gewährt. 
 
Großen Dank sprechen wir der Kita-Leitung und dem Team der Kindertagesstätte für 
Ihr großes Engagement und ihren Einsatz zum Wohl der Kinder aus. 
Wir freuen uns auf eine gute Zusammenarbeit und die gemeinsame Verantwortung 
für die Zukunft unserer Kita-Kinder mitzugestalten. 
 

      
__________________________    ________________________ 
Dekan Matthias Schwarz     Geschäftsführerin Sonja Noseck 
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Leitbild 
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Vorwort der Erzieherinnen 
 

Diese Konzeption gibt Ihnen einen Einblick darüber, wie wir in unserer täglichen Arbeit 

die Bedürfnisse der Kinder mit den Bildungsempfehlungen von Rheinland - Pfalz in 

Einklang bringen. Sie basieren auf Beobachtungen der Kinder, den Austausch mit 

Kindern und Eltern und dem fachlichen Dialog der Erzieherinnen. Sie verdeutlicht 

Ihnen, wie unser Zusammenleben organisiert ist und welche Wege wir mit Ihren 

Kindern, während ihrer Zeit in der Kindertagesstätte, gehen. Diese Wege sind nicht 

immer gradlinig und vorhersehbar. Wir freuen uns auf Umwege, die wir gemeinsam 

mit den Kindern entdecken. 

 

Die Erzieherinnen der Prot. Kindertagesstätte Rockenhausen 

 

Die Protestantische Kindertagesstätte (Sozialraum) 
 

Unsere Kindertagesstätte liegt mitten in Rockenhausen. Dies bietet uns viele Ausflugs- 

und Besichtigungsmöglichkeiten. Wir fahren z.B. mit der Bahn nach Kaiserslautern um 

dort das Theater, die Gartenschau, die Pfalzgalerie zu besichtigen. Auch Exkursionen 

in Rockenhausen, wie z.B. zur Polizei, Feuerwehr, Bäckerei, Zahnarzt, Tierarzt, 

Geschäfte, etc. sind problemlos möglich.  Der nahe gelegene Wald ist für die Kinder 

unserer Waldwandergruppe fußläufig zu erreichen. 

Ideale Möglichkeiten bietet die Nähe zur Grundschule. Jedes Frühjahr besuchen wir 

die Grundschule, im Rahmen der Kooperation Kita – Grundschule, mehrere Male. 

Einzugsgebiet unserer Tagesstätte sind die Stadt Rockenhausen sowie die Ortschaft 

Katzenbach.   

Die Prot. Kirchengemeinde Rockenhausen bietet in unserer Kindertagesstätte 80 

Plätze für Kinder von 1 – 6 Jahren, aller Nationalitäten und Konfessionen, an. Möglich 

sind die Betreuungszeiten  7 – 16.30 Uhr oder 7 – 14 Uhr. Allen Kindern wird ein 

warmes Mittagessen angeboten. 

Kinder ab 3 Jahren aus Katzenbach werden auf Wunsch der Eltern mit einem Bus zur 

Kita gefahren. 

Öffnungszeiten 
 

7 Stunden Betreuung 
 
Mo-Fr: 7:00-14 Uhr 
 

Ganztagsbetreuung 
 
Mo-Fr: 7.00-16:30 Uhr 
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Unsere Kindertagesstätte 

Platzangebot/Kriterien zur Platzvergabe 
 

Unsere Einrichtung bietet Plätze für 81 Kinder.  

Die Plätze unterscheiden sich je nach Betreuungsbedarf der Eltern in verschiedenen 

Kohorten. Im Kitajahr 26/27 bieten wir folgende Kohorten an: 

3 U2-Plätze mit einer Betreuungszeit von 7 – 16.30 Uhr 

21 Plätze für Kinder ab 2 Jahren bis zum Schuleintritt. Betreuungszeiten sind hier 7 – 

14 Uhr 

57 Plätze für Kinder ab 2 Jahren bis zum Schuleintritt. Betreuungszeit 7 – 16.30 Uhr.  

 

Kriterien zur Platzvergabe 

- Anmeldungen erfolgen über Formulare, die man sich vor Ort abholen oder über 

die Homepage der Kita herunterladen kann. 

- Eine Anmeldung mit einem Wunsch für einen bestimmten Zeitpunkt bedeutet 

nicht, dass dieser auch erfüllt werden kann. 

- Die Eltern müssen im deutschen System gemeldet sein, d.h. eine 

Meldebestätigung des Einzugsgebietes Rockenhausen bzw. Katzenbach muss 

vorliegen  

- Jedes Kind ab dem 2. Geburtstag hat einen Rechtsanspruch auf einen 

durchgängigen 7-Stunden-Platz mit Mittagessen. Kinder berufstätiger Eltern  

können einen Ganztagsplatz in Anspruch nehmen. Geschwisterkinder werden 

bei der Aufnahme bevorzugt. 

- Die Kita verlangt Arbeitsnachweise beider Elternteile. Wenn die Eltern nicht 

mehr berufstätig sind, besteht kein Anrecht mehr auf einen Ganztagsplatz. 

- Die Plätze werden in der Regel nach Alter vergeben. 

- Aufnahmen nach Anweisung des Jugendamtes sind möglich.  

- Individuelle Lebensumstände wie z.B. Krankheit in der Familie, soziale Aspekte, 

Alleinerziehende etc. können ein Kriterium zur Platzvergabe sein. 

- Wir müssen bei der Platzvergabe auch verschiedene interne Planungsaspekte 

berücksichtigen, wie z.B. die begrenzte Anzahl der U2-jährigen-Plätze, 

vorausschauende Planung für das Folgejahr, Plätze für Kinder, die mit einem 

Jahr kommen und für die ein Ü2-Platz freigehalten werden muss. 

- Sollten Voraussetzungen wegfallen, die für einen Ganztagsplatz vonnöten sind 

wie z.B. das Aussetzen der Berufstätigkeit aufgrund von Beschäftigungsverbot, 

Mutterschutz, Elternzeit, wird der 9-Std-Platz i.d.R. in einen 7-Std-Platz 

umgewandelt.   
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- Erziehungsberechtigte, die nach der Elternzeit wieder berufstätig werden 

möchten, lassen sich bitte in der Kita auf eine interne Liste setzen. Diese 

Wünsche werden bei freien Kapazitäten bevorzugt berücksichtigt. Allerdings ist 

hier eine Wartezeit einzuplanen. 

- Bei einem Mangel an 9-Std-Plätzen, vergeben wir diese unter Umständen nach 

Anzahl der Wochenarbeitsstunden der Eltern. 

- Im Zweifelsfall kann auch das Anmeldedatum bei der Vergabe von Plätzen 

berücksichtigt werden. 

- Bei Wegzug aus Rockenhausen oder Katzenbach besteht kein Anspruch mehr 

auf einen Platz in unserer Kita (Übergangsfrist 3 Monate) 

 

 

 

Eine Kindertagesstätte der Protestantischen Kirche 
 

Als kirchliche Einrichtung bringen wir unseren Kindern den christlichen Glauben nahe 

und vermitteln ihnen danach zu leben und zu handeln. 

Religiöse Erziehung erleben wir z. B. in religiösen Festen im Jahresablauf, in 

Gesprächen, Gottesdiensten mit Eltern und Gemeinde, mit biblischen Geschichten, 

Bilderbüchern, Gebeten, usw.  

Die religiöse Erziehung in unserer Einrichtung umfasst alle Lebensbereiche und nicht 

nur die, in denen sich Menschen im engeren Sinn religiös verhalten. 

Durch das Feiern der religiösen Feste in unserer Einrichtung, z. B. Ostern, Erntedank, 

St. Martin, Weihnachten, sowie Einblicke in interkulturelle Veranstaltungen 

(Zuckerfest, Weihnachten in anderen Ländern), religiöse Projekte und durch den 

Besuch der Kinderkirche werden die Kinder sich ihrer Zugehörigkeit zur 

Kirchengemeinde bewusst. 

Im täglichen Miteinander erleben Kinder Wertschätzung und konstruktive 

Konfliktlösungen. In Gesprächen können Kinder über Erlebtes, Ängste, 

Veränderungen der Familiensituation und über Streit mit anderen, reden. Sie erleben, 

dass sie ernst genommen werden, wir ihnen zuhören und sie verstehen. 

Durch biblische Geschichten werden die Kinder mit christlichem Gedankengut vertraut 

gemacht. Sie versetzen sich im Nachspielen der erzählten Geschichten in die 

Personen und versuchen deren Gefühle nachzuempfinden. Dadurch lernen sie 

Verständnis, Liebe und Zuwendung zu ihren Mitmenschen. 
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Kinderkirche/Religionspädagogik 
 

„Unsere Kinderkirche ist ein Ort, an dem Kinder und Erwachsene gemeinsam 

Gottesdienst feiern“ 

Seit 2007 ist die Kinderkirche regelmäßiger Bestandteil unseres Alltags. Einmal im 

Monat (letzter Mittwoch im Monat) findet Kinderkirche statt. Dann gehen wir 

gemeinsam um 9.30 Uhr vom Kindergarten aus zur Kirche. Dort findet von 9.45 Uhr 

bis 10.45 Uhr der Gottesdienst statt. 

Die Gottesdienste werden von der Gemeindediakonin vorbereitet. Die Kinderkirche ist 

Teil unserer pädagogischen Arbeit. Die Themen ergeben sich aus dem 

Zusammenleben mit Ihren Kindern. Unter einem umfassenden Jahresthema werden 

die monatlichen Gottesdienst-Themen gestaltet. Die Teilnahme an der Kinderkirche ist 

freiwillig, jedes interessierte Kind, darf sich dem Gottesdienst anschließen und den 

spannenden Geschichten lauschen.  

In den Gottesdiensten werden die Kinder und auch Erwachsene durch ein Lied, vom 

Alltag zur biblischen Geschichte geführt. 

Der liturgische Ablauf in unserer Kinderkirche liegt fest. So geben wir den Kindern 

Beständigkeit, Sicherheit und die Möglichkeit zum Mitwirken: 

• Wir rufen (zwei Kinder werden in der Kindertagesstätte abgeholt zum Läuten in 

der Kirche) 

• Wir beginnen (Glocken ausschalten, Willkommenslied, gemeinsam 

gesprochenes Votum) 

• Wir nehmen uns wahr und begrüßen uns (Einfach spitze, dass du da bist) 

• Wir hören eine Geschichte 

• Wir sammeln uns zum Schlussgebet im großen Kreis 

• Wir gehen gesegnet (Segenslied und gemeinsam gesprochener Segen) 

Die Kinder können sich voll und ganz auf den Gottesdienst einlassen. Sie müssen 

nichts vorführen, werden aber spontan in die Spiele und Geschehnisse mit 

einbezogen, z. B. läuten sie die Glocken, sprechen gemeinsam das mit Gesten 

begleitete Votum und zünden die Kerze an. Sie beten gemeinsam und verabschieden 

sich mit einem Segenslied und dem gemeinsam gesprochenen und mit Gesten 

begleiteten Segen.  

Folgende Kinderkirchen werden jährlich wiederholt: 

• Der erste Gottesdienst nach den großen Ferien wird zur Kirchenführung genutzt 

• Im letzten Gottesdienst vor den Sommerferien werden die Schulanfänger in der 

Kinderkirche verabschiedet und bekommen ein Geschenk. Gleichzeitig gibt es 

ein Übergangsritual in den Kindergottesdienst der Gemeinde 

Zu besonderen Anlässen laden wir Eltern und Angehörige der Kinder ein, dies betrifft 

beispielsweise den Adventsgottesdienst und die Verabschiedung unserer 

Schulanfänger. 
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Themen der Kinderkirche fließen in unseren täglichen Ablauf der Arbeit mit den 

Kindern ein. Wir feiern die Feste im christlichen Jahreskreis, wie Ostern, Reformation, 

St. Martin, Nikolaus, Advent, Weihnachten. Auch Erfahrungen des Alltages wie 

beispielsweise Leben und Tod, Ende und Anfang, gemeinsames Beten, verschiedene 

Religionen und die Frage nach Gott sind Dinge, mit denen die Kinder in Kontakt 

kommen und die sie beschäftigen.  

 

Unser Team 
 

In Teamgesprächen, Fortbildungen und im Alltag setzt sich unser Team ständig mit 

unserer Verantwortung für die Kinder und das Gelingen im pädagogischen Alltag 

auseinander. Sowohl in unserem Leitbild, als auch im Verhaltenskodex unseres 

Schutzkonzeptes setzen wir mit unserer Haltung gegenüber Kindern, Eltern, 

Mitarbeitern und Kooperationspartnern auseinander. Zweimal im Jahr und bei Bedarf 

werden Leitbild und Schutzkonzept im Team thematisiert. 

Die Personalstundenzahl richtet sich nach der aktuellen Betriebserlaubnis des 

laufenden Jahres. 

 

Teamarbeit 
 

Um einen regelmäßigen Informationsaustausch zu gewährleisten finden wöchentliche, 

zweistündige Teambesprechungen (Donnerstag von 15 – 17 Uhr) statt. Alle 

Erzieherinnen nehmen an diesen Besprechungen teil. Für die Kinder wird während 

dieser Zeit eine Betreuung angeboten. 

3 – 4-mal im Jahr schließen wir donnerstagnachmittags zu intensiven 

Planungsgesprächen (Teamnachmittag). 

Diese Gespräche dienen der Planung und Reflexion der pädagogischen Arbeit, der 

Organisation des Kindertagesstätten Ablaufes, sowie der Planung von Festen, 

Projekten, Gottesdiensten, Austausch über besuchte Fortbildungen, etc. 

 

Unsere Kita als Ausbildungsstätte 
 

In unserer Einrichtung bieten wir folgende Ausbildungsmöglichkeiten (für den 

praktischen Teil der Ausbildung): 

➢ Duale Ausbildung zur Erzieherin 

➢ Berufspraktikum 

➢ Sozialassistentenausbildung 

➢ Duale Studiengänge für soziale Berufe 



Prot. Kindertagesstätte Rockenhausen 

11 
 

Außerdem bieten wir Plätze für Praktika an: 

➢ Schulpraktika 

➢ Freiwilliges Praktikum 

➢ FSJ 

➢ BFD 

Mehrere Fachkräfte der Einrichtung haben Weiterbildungen zur Praxisanleiterin 

belegt. 

Ein Ausbildungskonzept für die Auszubildenden wurde vom Team der 

Kindertagesstätte erarbeitet.  

 

Fortbildungen 
 

Jede Erzieherin soll regelmäßig Fortbildungen besuchen, um ihr Wissen zu erweitern, 

neue Kenntnisse zu gewinnen und um neue pädagogische Perspektiven kennen zu 

lernen. 

Durch die Größe unseres Teams ist das gesamte Wissensspektrum weit gefächert. 

Dies wird durch unsere pädagogische Arbeit und unser Angebot deutlich. Außerdem 

nehmen alle Kolleginnen an 2 – 3 Tagen im Jahr an einer gemeinsamen Fortbildung 

teil. Die Kindertagesstätte bleibt an diesen Tagen geschlossen. 

Aufsichtspflicht 
 

Die Aufsichtspflicht ist gesetzlich begründet. Im Sinne des Personensorgerechts (wie 

in § 1631 Abs.1 BGB beschrieben) liegt die Aufsichtspflicht bei den Sorgeberechtigten 

des Kindes und wird von diesen für einen bestimmten Zeitraum auf den Träger der 

Kindertageseinrichtung übertragen. 

Den pädagogischen Fachkräften obliegt die Aufsichtspflicht über die ihnen 

anvertrauten Kinder während der Zeit ihres Aufenthaltes in der Kindertagesstätte, 

einschließlich der Ausflüge, Spaziergänge und Besichtigungen, sofern ihnen das Kind 

übergeben wurde. Die Eltern begleiten ihr Kind bis zum Erziehungspersonal, um so 

die Aufsicht zu übertragen. Die Aufsicht ist von den Mitarbeitenden so wahrzunehmen, 

dass einerseits der pädagogische Auftrag gemäß der zugrundeliegenden 

pädagogischen Konzeption der Kindertagesstätte erfüllt wird, andererseits Kinder sich 

selbst und andren keinen Schaden zufügen. 

Grundsätzlich muss dafür nach dem KiTaG sichergestellt sein, dass während der 

Betreuungszeit immer zwei Fachkräfte gleichzeitig anwesend sind (§ 21 abs. 4 KiTaG 

und RS LSJV Nr. 63), um die Aufsichtsplicht erfüllen zu können. 

 

Inhalt der Aufsichtspflicht: 

Hauptaufgabe der Kindertagesstätte ist die Erziehung des Kindes, nicht dessen 

Beaufsichtigung. Aufsichtspflicht heißt also nicht, dass die Kinder dauernd überwacht 

werden. Dies würde die gewünschte Entwicklung der Kinder zu selbstsicheren 

Persönlichkeiten behindern. Kinder brauchen bei einer verantwortlichen Erziehung 



Prot. Kindertagesstätte Rockenhausen 

12 
 

Freiräume, bei denen ein sofortiges Eingreifen der Aufsichtspflichtigen nicht sinnvoll 

ist. Die Pflicht zur Aufsicht soll pädagogisch sinnvolle und erforderliche 

Handlungsspielräume nicht einschränken oder zu rezepthaften Verhalten der 

Erzieherinnen führen. Art und Umfang der Aufsicht richtet sich nach den 

Erziehungsaufgaben und nicht umgekehrt. Das Maß der Aufsicht ist also immer 

situationsbezogen und abhängig von den Umständen des Einzelfalles. Die Ausführung 

berücksichtigt das Ziel der Erziehung zur Selbstständigkeit und 

Eigenverantwortlichkeit und schränken das Kind nicht in seinen 

Erfahrungsmöglichkeiten ein. 

 

Bei der Ausführung der Aufsichtspflicht wird beachtet: 

- die Situation 

- die Person des Kindes, d. h. seine geistige, seelische und körperliche Reife 

- Art der Beschäftigung: Malende Kinder benötigen eine andere Aufsicht, als 

Kinder bei Bewegungsspielen oder Ausflügen 

- Örtliche Verhältnisse: Im Kindertagesstätten Gelände ist eine andere 

Aufsicht erforderlich, als bei Ausflügen 

- Bei Ausflügen erstellt die begleitende Fachkraft eine Gefährdungsanalyse 

 

Bei gemeinsamen Veranstaltungen der Kindertagesstätte mit Angehörigen der Kinder 

verbleibt die Aufsichtspflicht bei den Eltern, deren Kinder anwesend sind. Der Umfang 

der Aufsichtspflicht richtet sich nach dem Entwicklungstand und der Persönlichkeit des 

Kindes sowie situativen Gegebenheiten. 

Falls Fremde oder andere nicht sorgeberechtigte Personen das Kind abholen, verlangt 

die Kindertagestätte eine schriftliche Erklärung der Eltern. Abholberechtigte Personen 

(z. B. auch ältere Geschwisterkinder) werden auf einem Vertragsblatt namentlich 

aufgeführt. Änderungen bei der Abholberechtigung sollen unverzüglich mitgeteilt 

werden. Soll das Kind den Nachhauseweg alleine antreten, ist hierzu eine schriftliche 

Einverständniserklärung notwendig. Der Weg zur Kindertagesstätte und zurück nach 

Hause liegt im Verantwortungsbereich der Eltern. 

Im Rahmen der Wahrnehmung ihrer Aufsichtsplicht sind die pädagogischen 

Fachkräfte allerdings verpflichtet einzugreifen, wenn nach ihrem Ermessen die 

Sicherheit des Kindes auf dem Nachhauseweg gefährdet ist.  

 

 

Die pädagogische Arbeit in unserer Kindertagesstätte 
 

Unser Bild vom Kind 
Der Mittelpunkt unserer pädagogischen Arbeit ist das Kind mit seiner individuellen 

Persönlichkeit und seinem Umfeld; seinen Erfahrungen und Bedürfnissen.  

Wir sehen Kinder als Akteure ihres eigenen Bildungsprozesses, die als kompetent 

handelnde Wesen, ihre eigene Entwicklung, ihr Lernen und ihre Bildung 

konstruieren. Hierbei wird der individuelle Entwicklungsstand berücksichtigt. 
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Kinder sind sensibel und einfühlsam und brauchen Eltern und Erzieherinnen, die 

ihnen interessiert mit Empathie, Wertschätzung, Liebe und Anerkennung begegnen. 

So entwickeln Kinder ihre Persönlichkeit und ihre soziale Kompetenz weiter.  

Jedes Kind ist einzigartig. Es bringt eine eigene Geschichte mit und hat viele 

Fähigkeiten und Fertigkeiten. Kinder wollen die Welt erleben, sich einbringen und 

beteiligen, sich spüren und alles anfassen. Sie erleben die Welt mit allen Sinnen. 

Kinder sind interaktiv und lernen mit und von anderen Kindern. Hierbei kommt der 

Kindertagesstätte als soziales Lernfeld eine besondere und wichtige Bedeutung zu. 

 

 

Offenes Konzept/ Unsere Stammgruppen (Raumkonzept) 
Wir, die Prot. Kindertagesstätte Rockenhausen, arbeiten nach dem offenen Konzept.  

Jedes unserer Kinder ist einer Stammgruppe zugehörig. Diese Stammgruppen heißen 

Eisbären, Schildkröten, Pinguine und Mäuse. In der Stammgruppe Mäuse werden 

unsere 1-jährigen Kinder, sowie die meisten 2-jährigen Kinder betreut. Dort bieten wir 

insbesondere den unter 2-jährigen Kinder eine ruhigere Atmosphäre und eine 

Ausstattung, die dem Spielbedürfnis jüngerer Kinder gerecht wird.  

Die Kinder der anderen Stammgruppen treffen sich nach dem Ankommen von 8.45 – 

9.15 Uhr in ihren Stammgruppen zum Morgenkreis. Vor- und nach dem Morgenkreis 

können die Kinder selbst auswählen in welchem Bereich / Raum sie sich mit wem und 

mit was beschäftigen möchten.  

Ziel der Arbeit von Kindertagesstätten die nach dem offenen Konzept arbeiten ist es 

Kinder als Akteure ihres eigenen Bildungsprozesses zu sehen, die als kompetent 

handelnde Wesen, ihre eigene Entwicklung, ihr Lernen und ihre Bildung konstruieren. 

Die Entfaltung und Entwicklung dieser Selbstbildungspotentiale ist abhängig von der 

Umgebung, die einem Kind zur Erforschung zur Verfügung gestellt wird. 

Unsere Bildungs- und Erlebnisräume sind das Spielparadies, der Bauraum, das 

Atelier, der Multifunktionsraum, der Turnraum und das Außengelände (siehe 

Bewegung). 

Wir gestalten unsere Räumlichkeiten in Absprache mit den Kindern. Dabei 

berücksichtigen wir deren Bedarfe. 

 

Spielparadies 
In unserem Spielparadies haben die Kinder verschiedene Spielmöglichkeiten: 

• Leseecke 

 Anregende Bilderbücher zu vielen verschiedenen Themen, die die 

Kinder beschäftigen laden ein zum Zuhören, anschauen und erzählen. 

Die kindliche Phantasie wird so angeregt. Die Kinder erweitern die 

Möglichkeit ihre Erlebnisse, Gedanken und Fragen zu verbalisieren, 

erweitern ihren Wortschatz und ihre Ausdrucksfähigkeit. 

• Kuschelecke/Spielhaus/2. Ebene 
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In der Kuschelecke finden die Kinder einen Platz zum Ausruhen, träumen 

und zurückziehen. Eine kleine Puppenecke bietet die Möglichkeit zum 

Rollenspiel. 

• Tisch- und Regelspiele, Puzzle 

Das Tischspiel ist eine Quelle für soziale und kognitive Erfahrungen 

(Regelverständnis, Formen-/Farbenlehre, Konzentration, Umgang mit 

Zahlen, Frustrationstoleranz, abwarten, …) 

Bauraum 
 

Kinder erobern sich die Welt selbsttätig. Sie wollen mit ihren Händen begreifen und 

gestalten. Dabei sind das Spiel, die Bewegung und die Wahrnehmung ihre (Hilfs-) 

mittel. Bauen ist ein grundlegender Bestandteil kindlichen Spiels. Kinder eignen sich 

die Welt mit ihren physikalischen Gesetzmäßigkeiten an und erkunden sie. Sie bauen 

allein und gemeinsam und sie verbinden das Bauen mit dem Phantasiespiel. Kinder 

benötigen vielfältige Möglichkeiten zum klein- und großräumigen Bauen und 

Konstruieren. Kindliche Entwicklung verläuft sehr individuell und dem entsprechend 

zeigen sich beim Bauen sehr vielfältige Ausdrucksformen. Umso bedeutsamer ist es, 

kindliche Grundbedürfnisse zu erkennen und dafür Spiel- und Entwicklungsräume zu 

eröffnen. 

 

Atelier/Theater 
 

In diesem Raum findet durch Gestalten und Malen mit den Kindern die Förderung der 

Kreativität und der Malentwicklung statt. Kreativ sein, bedeutet etwas Neues zu 

schaffen oder durch das gestalten mit unterschiedlichen Materialien erlebtes nach zu 

werken.  Es ist wichtig durch Zeit, Raum und Material den Kindern Gelegenheit zu 

geben, ihre Kreativität ausleben zu können. Die motorischen Fähigkeiten werden beim 

Malen durch vielfältige Utensilien gefördert. Wir vermeiden Vorlagen, damit jedes Kind 

nach eigener Phantasie und Entwicklung seine Werke herstellen kann. 

 

In diesem Raum befindet sich zusätzlich ein Rollenspielbereich. Die Kinder schlüpfen 

hier in Rollen und Situationen, die sie gerade beschäftigen. Sie inszenieren 

Situationen, die sie aus dem Alltag kennen. Innerhalb des Spiels gehen sie einkaufen, 

organisieren den Arztbesuch oder strukturieren den Familienalltag. Auch nehmen sie 

andere Rollen an, versetzen sich in fremde Personen, Wesen oder Geschöpfe und 

schlüpfen dadurch in andere Welten. In ihren Phantasiewelten können sie Prinzessin, 

Pirat, Polizist… und vieles mehr sein.  

 

Multifunktionsraum / Speisesaal 
 

Dieser Raum hat verschiedene Funktionen. Er bietet die Möglichkeit für 

Elterngespräche, Projektarbeit, Kleingruppenangebote. 
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Täglich wird hier ab 11.30 Uhr gegessen.  

Weiterhin findet in diesen Räumlichkeiten jeden Montag von 8 – 11.45 Uhr die 

Aktionsgruppe (Schulanfängergruppe) statt.  

 

Gemeindehaus/Turnen 

Im Prot. Gemeindehaus befindet sich die Turnhalle der Prot. Kindertagesstätte. Von 
Montag bis Donnerstag findet dort von 8.45 Uhr bis 11.15 Uhr ein Bewegungsangebot 
für die Kinder statt. Zu diesem Bewegungsangebot melden die Kinder sich an. 
Gemeinsam mit 2 Erzieherinnen verbringen sie dort den Vormittag.  

Das Gemeindehaus wird weiterhin für Elterngespräche / Feste / 

Projekte/Teamsitzung/Ausschusssitzungen regelmäßig genutzt. 

 

Außengelände/Matschplatz 

 

Unser Außengelände ist täglich ab 9.15 Uhr geöffnet. Die Kinder entscheiden, ob sie 

in der Kindertagesstätte oder im Außenbereich spielen möchten. Im Außengelände 

stehen den Kindern Fahrräder, Dreiräder, Bälle, Sandspielsachen, Klettergeräte zum 

freien Spiel zur Verfügung. Unser Matschplatz ist ein weiterer Spielbereich im 

Außengelände. Von Frühjahr bis Herbst kann der Matschplatz zum Spiel mit Wasser 

genutzt werden.  

 

Beziehungsvolle Pflege 
 

Wir als Fachkräfte sind uns über die Sensibilität der intimen Pflegesituation bewusst, 

weshalb diese von der Bezugsperson zum/zur Bezugserzieher/in behutsam und im 

Einvernehmen des Kindes im Rahmen der Eingewöhnung erfolgen muss.  

Eine Übernahme der pflegerischen Tätigkeiten erfolgt Schritt für Schritt und muss stets 

ohne Zwang geschehen. 

Die Erzieher und Erzieherinnen müssen diese intime Situation auch im Alltagsablauf 

stets als solche wahrnehmen und sich dessen immer wieder bewusstwerden 

(Reflektion im Team, achtsame Gestaltung von Setting und Rahmenbedingungen). 

Zur beziehungsvollen Pflege wird das Bad der Kindertagesstätte genutzt. Die 

Wickelsituation findet für die Kinder in der Regel im Zeitfenster zwischen 10 und 11 

Uhr statt. Selbstverständlich auch außerhalb dieser Zeiten, wenn es erforderlich ist. 

Die Pflegesituation soll in den pädagogischen Alltag integriert werden und so das Kind 

zu einem passenden Zeitpunkt „abholen“, wo es weder ins Spiel vertieft ist und 

herausgerissen wird, noch gerade andere Bedürfnisse Vorrang haben (Hunger, Nähe, 

Ruhe). Die Fachkräfte finden hier individuelle zeitliche Abläufe um eine Balance 

zwischen Selbstbestimmung und erforderlicher Körperpflege zu schaffen. 
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Das Wickeln findet durch eine Erzieherin statt, die dem Kind vertraut ist. Dabei werden 

Wünsche und Vorlieben der Kinder berücksichtigt und die Durchführung daran 

angepasst. 

Die Schlafkinder können ebenfalls im Wickelraum im Bad gewickelt werden, der sich 

direkt neben dem Schlafraum befindet. 

Generell gelten auch bei der Schlafsituation die Kriterien der beziehungsvollen Pflege, 

vorrangig Individualität und Wertschätzung dem Kind gegenüber. Gerade der sensible 

Übergang von der Wach- zur Schlafphase und später umgekehrt erfordert eine 

zugewandte und achtsame Begleitung. Durch sanfte Musik, Abdunkeln des Raumes 

und Nähe sowie Eingehen auf individuelle Bedürfnisse, sofern dies möglich ist (z.B. 

Getragen/Gehalten werden), soll den Kindern dieser Übergang erleichtert werden. 

Doch auch dies ist ein Angebot. Nimmt das Kind dieses nicht an, wird es außerhalb 

des Schlafraumes von einer Fachkraft in einer der anderen Gruppen betreut. Alle 

Kinder der Kindertagesstätte dürfen ihrem Schlafbedürfnis nachgehen. 

Generell sollen alle Situationen im Alltag der Kindertagesstätte als potentielle 

Lernsituationen in Bezug auf Pflege und Selbstpflege wahrgenommen und genutzt 

werden (sich kleiden, schlafen/wachen usw.). 

Dabei ist das Recht auf Selbstbestimmung und grundsätzliche Einverständnis zum 

Pflegeprozess unbedingt zu beachten. Verweigert ein Kind die Pflegesituation wird ihm 

diese zu einem zeitnahen, späteren Zeitpunkt angeboten. Bei besonders schwierigen 

Situationen bzw. wenn Kinder sehr ablehnend sind, ist ein enger Austausch mit den 

Eltern sowie ein enges Zusammenwirken wichtig. 

Die Erzieher und Erzieherinnen gestalten die Pflegesituation entsprechend des 

Tempos, des Entwicklungsstandes und den Vorlieben des Kindes (Raum für Rituale 

etc.). 

Das Kind ist bei der beziehungsvollen Pflege der Fokus des Erziehers / der Erzieherin 

und direkter Kommunikationspartner (keine Nebengespräche, Ablenkung vermeiden)  

Die Erzieher und Erzieherinnen nutzen die Pflegesituation zur ganzheitlichen 

Beobachtung des Kindes und lassen in ihrer Gestaltung Raum für Initiative und Ideen 

des Kindes. 

Um Lernen zu ermöglichen gestalten die Erzieher und Erzieherinnen eine entspannte 

und ruhige Atmosphäre, welche dem Kind Sicherheit und Geborgenheit vermittelt.  

Die Erzieher und Erzieherinnen nutzen die 1:1 Situation als kommunikatives Ereignis 

und begleiten verbal die einzelnen Handlungsschritte (Vorhersehbarkeit nimmt Ängste, 

Kommunikation wird angeregt, Unterstützung bei der Entwicklung des Körperschemas 

durch z.B. Benennung und Wahrnehmung einzelner Körperteile.  

Die Erzieher und Erzieherinnen geben Raum für Selbsttätigkeit und Selbstständigkeit 

um so die Erfahrung von Selbstwirksamkeit und Handlungsfähigkeit zu ermöglichen 

(Mithelfen bei Teilschritten, Nachfragen…) 

Neue Mitarbeiterinnen wickeln erst nach einer Einarbeitungsphase. 
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Übergänge 
 

Der erste bedeutsame Übergang in der Kitazeit ist die Eingewöhnung des Kindes. 

Während dieser Zeit begleitet eine erziehungsberechtigte Person aus der Familie des 

Kindes die langsam zunehmende Spielzeit des Kindes in der Kita, bis das Kind eine 

vertrauensvolle Beziehungsbasis mit der Bezugserzieherin aufgebaut hat.  

Ist das Kind unter zwei Jahren, geschieht diese Eingewöhnung in dem geschützten 

Raum der Mäusegruppe, in der das Kind während seiner Kitazeit solange verweilt, bis 

es bereit ist für den offenen Bereich. Der Wechsel zu einer der Stammgruppen ist ein 

Prozess, in dem das Kind bereits öfter am Morgenkreis in der zukünftigen 

Stammgruppe teilnimmt oder zum Spielen mit anderen Kindern in einem 

Funktionsraum seiner Wahl mit Materialien seiner Wahl spielen darf. Es wird darauf 

geachtet, dass eine vertraute Fachkraft das Kind bei seinen ersten Erfahrungen 

außerhalb der Mäusegruppe begleitet. Nach Möglichkeit findet ein Umzug in die 

bevorzugte Gruppe des Kindes statt. So lernen die Kinder bereits früh, selber 

Entscheidungen zu treffen und deren Konsequenzen zu erleben. Diese 

Selbstwirksamkeit ist eine bedeutsame Fähigkeit zur erfolgreichen Bewältigung 

weiterer Übergangssituationen. Vor dem Umzug findet ein Übergangsgespräch 

zwischen den Eltern, der neuen und der alten Bezugserzieherin statt. Zum Umzug 

bringt das Kind einen Koffer mit, indem es sein Portfolioordner und sonstiges Eigentum 

transportierten kann. Während der Stuhlkreiszeit begleiten alle Kinder und 

Erzieherinnen der Mäusegruppe das Kind auf seinem Weg in die neue Gruppe. 

Wird das Kind direkt in eine der Stammgruppen eingewöhnt, wird die Bezugserzieherin 

während der Eingewöhnungszeit von anderen Diensten befreit, so dass sie sich ganz 

dem Kind und dem Aufbau einer vertrauensvollen Beziehung widmen kann. Sie zeigt 

dem Kind nach und nach alle Räume und Spielmöglichkeiten der Kita und bezieht  

andere Kinder und Kollegen mit ein. Weitere Informationen siehe unter Punkt 

Eingewöhnung. 

Nach der erfolgreichen Eingewöhnung gestalten die Kinder die Übergänge zum 

größten Teil selbst. Sie dürfen selbst entscheiden, in welchem der Funktionsräume sie 

sich aufhalten wollen oder an welchen Aktivitäten sie teilnehmen wollen. 

Die morgendliche Bringzeit ist ein täglicher Übergang. Durch die Möglichkeit der freien 

Wahl von Spielpartner und Spielort soll dieser Einstieg erleichtert werden. Sensibilität 

von Eltern und Erzieherinnen ist in diesen Übergangsituationen besonders wichtig, da 

die Kinder unterschiedlich darauf reagieren. 

Weitere Übergänge finden statt beim Mittagessen, Wickelsituationen, Projektarbeit, 

Turnen, Spaziergänge, Ausflüge usw. Die genaue Ausgestaltung dieser Übergänge 

sind unter den entsprechenden Punkten näher erläutert. 

Mit der Aktionsgruppe und dem Kooperationsprojekt zwischen Kita, Schule und 

benachbarten Kindertagesstätten gestaltet sich der Übergang zur Schule als ein 

langsamer und behutsamer Prozess, in dem die Kinder Zeit haben, sich innerlich auf 
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die Schule vorzubereiten, zukünftige Mitschüler/innen und Lehrer kennenzulernen, 

begründete Vorfreude zu entwickeln und sich auf Grund positiver Selbsteinschätzung 

durch ausreichende Erfolgserlebnisse den zu erwartenden Anforderungen der Schule 

gewachsen zu fühlen. 

 

Partizipation 

 

Mitbestimmungsrecht für Kinder / Partizipation 
 

Kinder sind kompetente Akteure ihrer eigenen Entwicklung. Sie setzen sich von Beginn 

ihres Lebens an aktiv und aus eigenem Antrieb mit ihrer sozialen und materiellen 

Umwelt auseinander. Partizipation bedeutet Kinder als Experten ihres eigenen Lebens 

ernst zu nehmen, sie mit planen, mitdiskutieren und mit entscheiden zu lassen. Kinder 

die Partizipation als etwas selbst Verständliches erleben, erwerben Haltungen und 

Fertigkeiten, die später die Grundlage für soziales und politisches Interesse, 

Verantwortungsbereitschaft, sowie kreative und konstruktive 

Konfliktlösungsfähigkeiten bilden. 

Die Erzieherinnen der Prot. Kindertagesstätte begleiten und unterstützen die Kinder 

bei ihren Entscheidungen. Wir beteiligen die Kinder an möglichst vielen 

Entscheidungen, wir beraten sie und besprechen mit ihnen auch Folgen von 

Entscheidungen. Hierbei beachten wir das Alter und den Entwicklungsstand des 

Kindes.  

Beispiele hierfür sind:  

• Wahl der Spielpartner und Ansprechpersonen in der gesamten 

Kindertagesstätte 

• Entscheidung ob, was und wann das Kind frühstückt 

• Selbständige Gestaltung des Vormittages (Spiel im Außengelände oder 

in der Kita, Spiel im frei gewählten Raum, …) 

• Mitentscheidung über aktuelle Projekte und über Inhalte des Projektes 

• Entscheidung darüber ob ein Ausflug erfolgen soll und wohin 

Das Mitentscheiden fördert die Eigenaktivität des Kindes und fordert zum freudigen 

Forschen und Entdecken auf.  Das Kind wird motiviert eigenständig die Welt zu 

erkunden und selbständig sich Wissen anzueignen. 

Erst die Beteiligung von Kindern von Anfang an heißt, die Rechte des Kindes wirklich 

ernst zu nehmen. 

Die Kinderkonferenz der prot. Kita Rockenhausen 
 
Jedes Kind hat das Recht auf seine eigene Meinung und wird als eigenständige 
Persönlichkeit respektiert (siehe UN- Kinderrechtskonvention und Bildungs- und 
Erziehungsempfehlungen des Landes Rheinland-Pfalz). 
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Definition Kinderkonferenz in unserer Kindertagesstätte:  
 
Die Kinder erleben im Alltag unserer Kindertagesstätte demokratische Strukturen. In 
unserer Kinderkonferenz haben die Kinder die Möglichkeit sich zu verschiedenen 
Themen, Beschwerden und Anliegen, die sie beschäftigen oder betreffen zu äußern. 
Inhalte werden dokumentiert und an der Kinderkonferenz Dokumentations-Wand 
sichtbar gemacht. Daraus resultierende Ergebnisse können Einfluss auf den 
pädagogischen Alltag nehmen.  
 
Jährlich wird am Geburtstag des Kindes ein Geburtstagsinterview von der 
Bezugserzieherin mit dem Kind durchgeführt. Dort hat das Kind die Möglichkeit 
Wünsche und Beschwerden zu äußern. Diese können in der Kinderkonferenz von dem 
Kind thematisiert werden. 
 
Alle Kinder ab 4 Jahren können an der Kinderkonferenz teilnehmen. Die 
Kinderkonferenz findet einmal wöchentlich statt. 2 Erzieherinnen begleiten die 
Konferenz. 
 
In den Sitzungen geht es darum, den Kindern das Wort zu geben, Themen der Kinder 
aufzugreifen und sich gemeinsam auf diese einzulassen. Dabei sind Erwachsene und 
Kinder gleichberechtigte Teilnehmer. Die Kinder erfahren, dass sie ernst genommen 
werden. Sie können ihren Alltag aktiv mitgestalten, kreativ sein und Veränderungen 
bewirken. 
 
Aufgaben der verantwortlichen Erzieherinnen 
 
Der Aufgabenbereich der Erzieherinnen beinhaltet die Informationsweitergabe an das 
Team, sowie den Aushang der Dokumentation an der Pinnwand rechts im Flur. 
Ergebnisse des Parlamentes werden gemeinsam mit den Delegierten kindgerecht 
festgehalten und allen Kindern der Tagesstätte zugänglich gemacht werden. 
Die Erzieherinnen des Kinderparlamentes bereiten die Treffen am Tag des 
Parlamentes vor und nach. 
 

Interkulturelle Arbeit 
 

Unser interkulturelles Leitbild 

In unserer protestantischen Kindertagesstätte werden alle Kinder angenommen und 

ermutigt sich zu entfalten. 

Ihrer Persönlichkeit wird unabhängig von Nation, Herkunft, Geschlecht, Sprache und 

Religion Wertschätzung entgegengebracht. Die Einstellung und die Meinung, dass die 

Persönlichkeit jedes Menschen Respekt und Beachtung finden muss, wollen wir den 

uns anvertrauten Kindern und ihren Eltern vermitteln. 

Alle Kinder kommen mit individuellen Fähigkeiten aus unterschiedlichen 

Nationalitäten, Kulturen und Religionen, sowie unterschiedlicher sozialer Herkunft in 

unsere Kindertagesstätte, um hier voneinander zu lernen und um gemeinsam zu 

leben.  
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Die Kindertagesstätte bietet allen Kindern einen Lernort für friedliches 

Zusammenleben. Wir beziehen die Fähigkeiten und Interessen der Kinder, sowie 

religiöse, als auch kulturellen Bedürfnissen in unsere pädagogische Arbeit ein. 

Die unterschiedlichen Lebenswelten werden berücksichtigt. Die interkulturelle Arbeit 

ist permanent alltagsbezogen und gehört in die Einrichtung, unabhängig davon wie 

viele und welche Migrantenkinder die Einrichtung besuchen. Wir setzen uns dafür ein, 

dass jedes Kind und jeder Erwachsene in unserer Einrichtung seine kommunikativen 

Kompetenzen entfalten kann. Wir achten darauf sprachliche und interkulturelle 

Missverständnisse zu vermeiden. Alle Kinder kommen direkt mit unterschiedlichen 

Kulturen und Sprachen in Kontakt und erfahren altersgerecht, dass Sprache, 

Traditionen, Rituale und Religionen verschieden sein können und alle Menschen 

gleich viel wert sind.  

Respekt gegenüber der Muttersprache des Kindes ist uns sehr wichtig. Lieder, 

Fingerspiele, Kreisspiele und Geschichten in verschiedenen Sprachen bereichern das 

Miteinander. Die Eltern unserer Kinder werden aufgefordert ihre interkulturellen 

Kompetenzen in unserem Alltag einzubringen, z.B. durch ein interkulturelles 

Frühstück, Lieder, Geschichten, Bilder. 

 

Eingewöhnungskonzept 
 

Der erste Tag in der Kindertagesstätte ist für alle Kinder ein großes Ereignis und stellt 
für sie den Beginn eines neuen Lebensabschnittes dar. Viele unbekannte Eindrücke 
und Erfahrungen, neue Freunde finden, sich in den Räumen orientieren, einige Zeit 
ohne Mutter und Vater verbringen, einen Platz innerhalb der Gruppe finden, all das will 
gelernt sein. 
Manchen Kindern fällt das etwas leichter, andere tun sich schwer damit. Sie weinen, 
verschließen sich und wollen nicht in der Kindertagesstätte bleiben. 
Der Wechsel vom vertrauten, familiären Kreis zur großen noch fremden Kindergruppe 
ist eine beträchtliche Umstellung, die auch Schwierigkeiten mit sich bringen kann. Der 
Übergang soll daher behutsam erfolgen. Bei der Eingewöhnung orientieren wir uns an 
dem Berliner Eingewöhnungsmodell. Wichtige Punkte aus diesem 
Eingewöhnungsmodell haben wir hier für Sie zusammengefasst. 
 
Beginn der Eingewöhnung 
 
Die Person (Mama/Papa oder auch eine andere Person), die das Kind während der 
gesamten Eingewöhnung begleitet, kommt mit dem Kind möglichst immer zur gleichen 
Uhrzeit, welche mit dem/der Bezugserzieher/in besprochen wird. Zu Beginn bleibt die 
Begleitperson mit dem Kind ca. 1 Stunde im Gruppenraum. Danach gehen beide 
zusammen nach Hause, auch wenn das Kind gerne noch bleiben würde. 
Es ist wichtig, dass das Kind sich langsam an die neue und fremde Umgebung 
gewöhnen kann. 
Die Begleitperson verhält sich in der Gruppe eher passiv, d. h. das Kind auf keinen Fall 
drängen sich zu entfernen und immer akzeptieren, wenn das Kind die Nähe der 
Begleitperson sucht. 
Die Aufgabe der Begleitperson ist es ein „sicherer Hafen“ für das Kind zu sein. Sie 
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sollte nicht lesen, stricken, mit anderen Kindern spielen oder das Handy benutzen. Das 
Kind muss das Gefühl haben, dass die Aufmerksamkeit der Begleitperson jederzeit da 
ist, sodass es sich in seiner neuen Situation wohl und geborgen fühlt. 
Der/die Erzieher/in nimmt vorsichtig Kontakt zum Kind auf. Er/sie drängt das Kind nicht, 
macht aber vorsichtig Spielangebote und versucht das Kind am Spiel der anderen 
Kinder zu beteiligen. Es ist wichtig, dass das Kind eine positive Bindung zum/zur 
Bezugserzieher/in aufbaut, da eine sichere Basis dazu beiträgt, dass das Kind seine 
neue Umgebung erforschen und somit Spaß haben kann. So ist es möglich, dass das 
Kind sich in Ruhe mit seinem Umfeld auseinandersetzt und somit anfängt zu lernen. 
Lehnt das Kind zu Beginn die Kontaktaufnahme der Erzieher*innen ab, so gestaltet 
er/sie die Kontaktaufnahme behutsamer. Die Eingewöhnung sollte nicht unter Druck 
geschehen. Sowohl die Bezugsperson als auch der/die Erzieher/in geben dem Kind 
so viel Zeit wie es braucht. 
Der erste Trennungsversuch hängt individuell vom Kind ab. 
Die Eingewöhnung von jüngeren Kindern kann etwas länger dauern. 
 
Besonders zu beachten ist, dass auch für die Eltern ein neuer Abschnitt mit vielen 
neuen Anforderungen beginnt. Sie geben ihr Kind nun in die Obhut einer noch fremden 
Person. So ist es von großer Bedeutung, dass alle Beteiligten diesen Übergang positiv 
erleben. 
Der enge Kontakt zwischen den Eltern und den Erziehern ist also die Grundlage der 
Eingewöhnung des Kindes. Dabei sollte der/die Erzieher/in behutsam und sensibel 
agieren. 
 
Der Tag des ersten Trennungsversuchs 
 
Hat man das Gefühl, dass das Kind sich in der Gruppe wohlfühlt und nicht mehr ständig 
den Kontakt oder die Nähe zur Begleitperson sucht, kann man mit dem ersten 
Trennungsversuch starten. 
Wichtig ist, dass die Begleitperson am Anfang immer noch mit dem Kind in den 
Gruppenraum geht und dortbleibt. Wann die Begleitperson den Raum verlassen wird, 
hängt individuell von jedem Kind einzeln ab. Es kann gleich am Anfang sein oder aber 
auch gegen Ende. Dabei sollte vor allem die Bezugsperson mit dem/der Erzieher/in in 
engem Kontakt stehen, um durch Augenkontakt zu verdeutlichen, wann der Zeitpunkt 
passt, dass die Begleitperson den Raum verlässt. 
Auch sollte die Begleitperson sich immer von dem Kind verabschieden, wenn sie den 
Raum verlässt. Die Reaktion des Kindes ist der Maßstab für die Fortsetzung oder den 
Abbruch dieses Trennungsversuchs. Reagiert das Kind gleichmütig und ist weiter am 
Gruppengeschehen interessiert, wird der Trennungsversuch weiter ausgedehnt. Dies 
gilt auch dann, wenn das Kind zu weinen beginnt, sich aber rasch und dauerhaft von 
dem/der Erzieher/in beruhigen lässt. 
Zieht sich das Kind zurück oder beginnt untröstlich zu weinen, muss die Begleitperson 
sofort zurückgeholt werden 
 
Orientierung 
 
Fühlt sich das Kind sicher und geborgen in der neuen Situation und Umgebung, 
versucht der/die Erzieher/in die Versorgung des Kindes von der Begleitperson zu 
übernehmen. Auch hier kommt es immer individuell auf das Kind an (Wie fühlt sich das 
Kind? Wie alt ist das Kind? Was für eine Betreuungsform wird angestrebt?). 
Die Begleitperson überlässt es jetzt immer häufiger dem/der Erzieher/in auf die Signale 
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des Kindes zu reagieren und hilft nur noch, wenn das Kind den/die Erzieher/in noch 
nicht akzeptiert. 
Wenn das Kind sich bei einem Trennungsversuch von dem/der Erzieher/in trösten 
lässt, kann die Trennungszeit individuell ausgedehnt werden. 
 
Schlussphase 
 
Die Begleitperson hält sich nicht mehr im Kindergarten auf, ist jedoch jederzeit 
erreichbar, falls die Tragfähigkeit der neuen Beziehung zum/zur Erzieher/in noch nicht 
ausreicht um das Kind aufzufangen. 
Die Eingewöhnung ist beendet, wenn das Kind den/die Erzieher/in als „sichere 
Basis“ akzeptiert hat und sich von ihr trösten lässt. 
Auch ist es möglich, dass eine Eingewöhnung Rückschritte machen kann. Ist das der 
Fall, ist auch dies nicht schlimm. Jedoch wäre es gut, wenn ein Gespräch zwischen 
der Begleitperson und dem/der Erzieher/in stattfindet, um weitere Strategien zu 
besprechen. Welche Vorgehensweisen bei diesem Gespräch vereinbart werden, hängt 
individuell sowohl von der Begleitperson als auch von dem Kind ab. 
Wichtig ist, dass das Kind hier an erster Stelle steht und man behutsam und einfühlsam 
mit ihm umgeht. Ebenso sollte nicht über das Kind geredet werden, wenn es dabei ist. 
Die gemeinsame Zeit in der Gruppe gibt der Begleitperson Einblick in unseren Umgang 
und unsere Arbeit mit den Kindern. Sie lernen uns dadurch kennen und können so das 
für die Zusammenarbeit nötige Vertrauen aufbauen. Dadurch fällt es Ihnen leichter 
hinter der Entscheidung zum Kindertagesstätten Besuchs zu stehen. 
 
→ In den ersten Tagen der Eingewöhnung sollte immer die gleiche Bezugsperson das 
Kind begleiten 
→ Wichtig ist, dass die Eltern sich vom Kind verabschieden. Das Kind soll dabei lernen, 
dass die Eltern jetzt gehen und später wiederkommen 
→ Die Eingewöhnungszeit geht fast nie ohne Tränen vor sich. Dies ist eine natürliche 
und gesunde Reaktion ihres Kindes auf die neue Situation. 
→ Es ist wichtig, dass die Bezugsperson trotzdem das Zimmer verlässt, auch wenn ihr 
Kind beim Abschied weint oder schreit. Je unsicherer die Begleitperson beim 
Verabschieden ist und je weiter sie es hinauszieht, umso verunsicherter wird Ihr Kind 
und auch die anderen Kinder. Kinder spüren die Unsicherheit der Eltern sofort, die 
Eingewöhnung wird so unnötig erschwert. 
→ Die abgesprochenen Bring- und Abholzeiten müssen genau eingehalten werden. 
→ Hilfreich für das Kind kann es sein, etwas Gewohntes von zu Hause mitzunehmen, 
Kuscheltier, Flasche, Schnuller, o.ä. 
→ Um das Erlernen „Mama/Papa oder eine andere bekannte Person kommen 
wieder“ besser zu festigen ist es wichtig, nach dem Zurückkehren in die Gruppe auch 
wirklich sofort mit dem Kind nach Hause zu gehen, auch wenn das Kind nicht möchte. 
→ Auch, wenn das Kind ein Ganztagsplatz hat, wird es anfangs nur Teilzeit betreut. 
→ Der Eingewöhnung setzt ein offenes und vertrauensvolles Verhältnis zwischen der 
Begleitperson und dem/der Erzieher/in voraus. 
→ Sorgen und Bedenken der Begleitperson können/sollten jederzeit angesprochen 
werden. 
→ Ebenso sollte nicht in Anwesenheit des Kindes über es geredet werden. 
→ Die Kinder sollten auf den Kindergarten verbal vorbereitet und miteinbezogen 
werden (am Kindergarten gemeinsam vorbeischauen, Rucksack und Schuhe 
zusammenkaufen) 
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Der gute Verlauf der Eingewöhnung ist von großer Bedeutung für den Verlauf der 
gesamten Kindertagesstätten Zeit. Aus diesem Grund sind die 
Eingewöhnungsabsprachen für unsere Begleitpersonen verpflichtend, d. h. 
Voraussetzung zur Aufnahme des Kindes. 
 

Kindertagesstätten Arbeit unter der Lupe 
 

Inklusion/Vielfalt und geschlechterspezifische Pädagogik 
Die Aufgabe der Einrichtung ist es, dass wir allen Geschlechtern die Freiheit und 

Möglichkeit geben sich zu entfalten. Wir sind uns über rollenkonformes Verhalten 

bewusst und versuchen dies zu vermeiden, denn dies wird ohnehin schon meist 

zuhause, durch Werbung, Kleidung, Spielmaterial gefördert. Die Spielmaterialien sind 

jedem Geschlecht zugänglich und jedes Kind kann jederzeit selbst entscheiden, 

womit es sich beschäftigt. Wir stellen Spielmaterial so zur Verfügung, dass es alle 

Geschlechter motiviert und anspricht. 

Ein weiterer wichtiger Punkt ist, den Kindern den nötigen Freiraum zu geben, ihr 

Geschlecht kennenzulernen. Kinder dürfen sich selbst ausprobieren und sich dazu 

zurückzuziehen. Damit ist die Auseinandersetzung des geschlechtstypischen 

Verhaltens und ihr eigener Körper gemeint. Wir vermeiden in unserer Einrichtung 

geschlechtstypische Aussagen wie „Ein Indianer kennt kein Schmerz“ oder „Du bist 

so schwach wie ein Mädchen“. Wir geben allen Kindern die Möglichkeit Gefühle, 

Reaktionen und Ängste geschlechtsunabhängig auszuleben. Wir stellen Bücher zur 

Verfügung, welche Mädchen- und Jungenbilder real darstellen. 

Des Weiteren ist es von Bedeutung, den Unterschied zwischen biologischer 

Geschlechtszugehörigkeit und sozialkulturellen Rollenzuweisungen deutlich zu 

machen. Es gibt Unterschiede zwischen weiblich, männlich und divers. In den 

verschiedenen Kulturen kommen zusätzlich noch die unterschiedlichen 

Rollenverteilungen hinzu. Je nach Lebenskultur gibt es andere Lebens- bzw. 

Alltagsgewohnheiten, z. B. arbeiten beide Elternteile oder nur einer, dürfen beide 

Geschlechter eine Schule besuchen.  

Melden Eltern ein Kind mit einer Beeinträchtigung an, wird im individuellen Fall 

gemeinsam überlegt ob ein Betreuungsangebot, dieses muss dem speziellen Bedarf 

des Kindes gerecht werden, gemacht werden kann. Integrationskräfte unterstützen 

unsere Arbeit, diese müssen von den Eltern beim Jugendamt Donnersbergkreis 

beantragt werden. Das Jugendamt Donnersbergkreis prüft den Antrag und 

genehmigt eine Stundenzahl. 

Ein weiteres Betreuungsangebot besteht in der integrativen Kindertagesstätte in 

Rockenhausen. 

Wird ein besonderer Förderbedarf eines Kindes nach Aufnahme des Kindes 

festgestellt, wird dieser mit den Eltern im Entwicklungsgespräch besprochen und 

über geeignete Maßnahmen beraten. Diese können sein: Beantragung einer 

Integrationskraft, Wechsel in die integrative Einrichtung, Therapieangebote bei 

Logopäden etc., Vermittlung in eine Erziehungsberatung, …      
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Bus 
Kinder aus dem Ortsteil Katzenbach, die unsere Einrichtung besuchen, werden mit 

einem Bus befördert. Träger der Kinderbeförderung ist die Kreisverwaltung 

Donnersbergkreis.  

Nach Mitteilung der Kreisverwaltung Donnersbergkreis dürfen in den Bussen, aus 

rechtlichen Gründen, nur Kinder von 3 – 6 Jahren fahren. Jedes Kind unter 3 Jahren 

benötigt eine Begleitperson im Bus. 

Ferien/Schließtage/Terminplan 
Jedes Jahr Ende November erhalten unsere Familien den Terminplan für das 

Folgejahr. 

In diesem Plan stehen Termine für verschiedene Feste und Veranstaltungen der 

Kindertagesstätte, sowie Ferien ( 15 Tage in den Schulsommerferien) und 15 

Schließtage (Brückentage, Weihnachtsferien, Teamfortbildungen ). 

Kranke Kinder und Kitabesuch 
Kinder, die an meldepflichtigen Erkrankungen leiden, dürfen die Kita nicht besuchen 

und die Sorgeberechtigten müssen i.d.R. ein Attest des behandelnden Arztes 

vorlegen, wenn das Kind die Kita wieder besuchen will. 

Die meldepflichtigen Erkrankungen, die zu einem Besuchsverbot der Kita führen sind 

in den Belehrungspapieren inclusive Wiederzulassungstabelle nach § 34 IFSG, die mit 

dem Abschluss des Betreuungsvertrags von den Eltern unterschrieben werden, 

ausgeführt.  

Sehr häufig erkranken Kinder aber auch an Krankheiten, die keiner Meldepflicht 

unterliegen, Z. B. Erkältungskrankheiten und grippalen Infekten oder Magen-Darm-

Infekten. 

Akut kranke Kinder dürfen aber auch in diesen Fällen die Kita nicht besuchen. Hier ist 

das Kindeswohl an erste Stelle zu setzten. Kranke Kinder benötigen besondere 

Fürsorge und ein ruhiges Umfeld, um zu gesunden. Zudem ist die Gefahr, andere 

Kinder und die Fachkräfte anzustecken, gegeben und möglichst abzuwenden. 

Erkrankungsanzeichen, die den Besuch der Kita ausschließen, sind 

- Kinder mit mehr als 38 °C Körpertemperatur (Fieber) 

- Kinder, die am Vortag oder in der Nacht Fieber hatten 

- Kinder, die vor weniger als 48 Stunden unter Erbrechen oder Durchfall litten, 

wenn die Ursache vermutlich en Magen-Darm-Infekt ist. 

- Kinder, die offensichtlich stark unter akuten Symptomen wie z. B. Husten, 

Schnupfen, Bauchweh, Kopfweh, Halsweh leiden 

Bei leichten Erkältungssymptomen können Kinder zumeist die Kita besuchen, solange 

die Kinder die Belastung des Kita-Alltags verkraften. 
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Bringen Eltern ihr Kind mit Krankheitssymptomen in die Kita und die Fachkräfte stellen 

im Verlauf des Tages fest, dass das Kind nicht aktiv am Kita-Alltag teilnehmen kann, 

sich nicht wohlfühlt, über Schmerzen klagt, Ermüdungs- oder Erschöpfungsanzeichen 

zeigt, werden die Eltern informiert und sind verpflichtet ihr Kind abzuholen. Die 

Kindertagesstätte kann kein Umfeld bieten, das den Bedürfnissen eines kranken 

Kindes entspricht, da hier ein hohe Reiz-Last unvermeidbar ist. In diesem Sinne ist mit 

Rücksicht auf das Kindeswohl ein reizarmes, geborgenes Umfeld für das Kind im 

Häuslichen Umfeld zu schaffen, um Erholung und Genesung zu befördern. 

 

Medikamentengabe 

Grundsätzlich verabreichen die päd. Fachkräfte keine Medikamente an Kinder in der 

Kita. In begründeten Einzelfällen (Allergien, chronische Erkrankungen) kann davon 

abgewichen werden. Voraussetzung ist, dass eine ärztliche Verordnung vorliegt und 

das Einverständnis der Eltern schriftlich hinterlegt wurde. 

 

Chronisch kranke Kinder 

Bei der Betreuung chronisch kranker Kinde4r, ist es wichtig für die pädagogischen 

Fachkräfte Handlungssicherheit herzustellen, damit sie sich die Aufsichtsführung im 

Kita-Alltag umfänglich zutrauen. Ausführliche Informationen zum Krankheitsbild und 

zu den zu verabreichenden Medikamenten und Notfallmedikamenten, sind 

unabdingbar. Die Fachkräfte benötigen eine enge Zusammenarbeit mit der Familie 

sowie eine Beratung und Einweisung durch medizinisches Fachpersonal. Bezüglich 

eventuell notwendiger Medikamentengaben benötigen die Fachkräfte eine 

medizinische Verordnung des behandelnden Arztes und die schriftliche 

Einverständniserklärung der Sorgeberechtigten. 

Eine Zusammenarbeit mit einem Sozialdienst ist gegebenenfalls sinnvoll, z. B. bei 

Medikamentengaben, die mit körperlichen Eingriffen verbunden sind, da 

pädagogische Fachkräfte diese nicht vornehmen können und dürfen. 

Eine notwendige Voraussetzung für die Betreuung chronisch kranker Kinder oder von 

Kindern mit besonderen medizinischen Bedarfen, ist, dass die pädagogischen 

Fachkräfte sich die Betreuung zutrauen und handlungssicher sind. 

 

Bewegung 
Bewegung ist ein Elementarbedürfnis des Kindes und die Grundlage zur aktiven 

Lebensbewältigung. Kinder haben den natürlichen Drang sich zu bewegen, verfügen 

über eine große Bewegungsfreude und Motivation.  

Wir geben den Kindern in unserer Kindertagesstätte die Möglichkeit, sich in vielerlei 

Hinsicht intensiv zu bewegen. Die Ausbildung der motorischen Fähigkeiten bedeutet 

auch Förderung der Lernbereitschaft auf anderen Gebieten. Denn allzu oft wird 

vergessen, wie wichtig eine intensive Körperwahrnehmung und Bewegungsfähigkeit 

für die Entwicklung eines Kindes im motorischen, emotionalen, sozialen und kognitiven 
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Bereich ist. Wir möchten die Kinder in ihrer Bewegungsaktivität unterstützen und 

fördern. Dieses setzen wir um, indem wir unser Außengelände bei fast jedem Wetter, 

betreut durch eine Erzieherin, täglich ab ca. 9.15 Uhr für die Kinder öffnen. Die Kinder 

fahren Fahrrad, klettern, spielen Fußball, balancieren, schaukeln, rennen usw. Auch 

in den Räumen der Kindertagesstätte besteht durch das offene Konzept zahlreiche 

Bewegungsvielfalt.  Gruppenübergreifend wird täglich am Vormittag geturnt. Eine 

weitere Bewegungsmöglichkeit bietet der wöchentliche Wald-Tag von März bis 

Oktober bzw. die Waldwochen im Frühjahr und Herbst. 

Feste  
In unserer Kindertagesstätte finden immer wiederkehrende Feste (St. Martin, Ostern, 

Nikolaus, Fasching, Tag der Schulanfänger, Sommerfest, Eltern – Kind Aktivitäten,) 

und neue Feste/ Feiern statt. Die Gestaltung dieser gruppeninternen und 

gruppenübergreifenden Festen verändert sich von Jahr zu Jahr. Außerdem werden 

weitere Feste nach Ideen von Kindern, Erzieherinnen und Eltern geplant. Wir feiern 

diese Feste, damit wir Eltern die Möglichkeit geben unsere Arbeit und sich gegenseitig 

besser kennenzulernen. 

Geburtstag 
Für jedes Kind ist der Geburtstag der Höhepunkt des Jahres. Ein Tag der mit 

Sehnsucht erwartet und herbeigewünscht wird. Ein Tag an dem sich das Kind größer 

und älter fühlt, ein Tag an dem das Kind im Mittelpunkt steht.   

Gefeiert wird in unserem Multifunktionsraum, möglichst in der Zeit des Morgenkreises. 

Das Kind kann bis zu 10 Freunde zu der Feier einladen. Die Bezugserzieherin begleitet 

diese Feier.  Die Kinder erhalten einen von der Hauswirtschafterin gebackenen 

Geburtstagskuchen, diesen essen die Kinder gemeinsam. Anschließend findet eine 

gemeinsame Spielaktivität statt, das Kind entscheidet über das Spielangebot.  

Außerdem kann das Geburtstagskind sein Lieblingsessen als Wunschessen am Mittag 

aussuchen. Gerne können die Eltern des Geburtstagskindes an diesem Tag Obst und 

Gemüse mitbringen, im Frühstücksbereich wird dieses dann portioniert und allen 

Kindern angeboten.  

Morgenkreis 
Ein wichtiger fester Bestandteil des Tagesablaufes ist unser Morgenkreis. Dieser findet 

täglich von 8.45 Uhr – 9.15 Uhr in jeder Stammgruppe statt. Der Morgenkreis ist ein 

Ort an dem sich die Kinder in ihrer Gruppe mit ihren Bezugserzieherinnen intensiv 

erleben und austauschen. Hier werden mit den Kindern Gespräche zu aktuellen 

Anlässen geführt, Feste gefeiert, Spiele gespielt. Die Kinder haben die Möglichkeit 

eigene Themen, eigene Fragen, eigene Erlebnisse einzubringen und erhalten von den 

Erzieherinnen und anderen Kindern Antworten oder Anregungen zu ihren Themen.  

Im Morgenkreis üben die Kinder soziales Zusammenleben. Alle Kinder und 

Erzieherinnen können sich sehen, wahrnehmen und miteinander in Kontakt treten. 

Hierzu ist das Einhalten von Regeln wie zuhören, einander ausreden lassen, Wünsche 

anderer respektieren und akzeptieren notwendig und wird von allen Kindern geübt. Die 

Kinder erleben sich als Bestandteil der Gruppe, stehen selbst einmal im Mittelpunkt, 

ein anderes Mal steht diese Rolle einem anderen Kind zu. Dies fördert das 
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Selbstbewusstsein, die Kommunikationsfähigkeit und die Kompromissbereitschaft der 

Kinder. Der Morgenkreis ist ein fester Bestandteil unserer Arbeit, von 8.30 – 9.00 Uhr 

ist daher keine Bringzeit in unserer Kindertagesstätte. Alle Eltern werden auf diese 

Regelung hingewiesen.  

Mittagessen/Verpflegungskonzept 
Seit Januar 2025 nimmt die Kita gemeinsam mit den 16 anderen Einrichtungen am 

Projekt „Kita isst besser“ teil. Unter anderem wurde hier ein gemeinsames 

Verpflegungskonzept durch den Träger erstellt. Dieses wird nach Fertigstellung allen 

Fachkräften und Eltern vorgestellt und bietet die Grundlage für alle Essensangebote 

in der Kindertagesstätte. Das Verpflegungskonzept des Kita-Verbundes finden sie 

nun auch zum Nachlesen auf der Homepage. https://kita-verbund-nordpfalz.de 

Das gemeinsame Mittagessen ist in der pädagogischen Arbeit unserer 

Kindertagestätte ein bedeutsamer Bestandteil des Tagesablaufes. Die angebotenen 

Nahrungsmittel sind frisch und vielfältig, Obst und Gemüse werden täglich angeboten. 

Zuckerfreie Getränke (Wasser und Tee) stehen den Kindern während des gesamten 

Tages zur Verfügung. 

Unsere 3 ausgebildeten Hauswirtschafterinnen bereiten für unsere Essenskinder 

gesunde und ausgewogene Mahlzeiten, die schmecken, zu. Der Essensplan orientiert 

sich an den Vorgaben der deutschen Gesellschaft für Ernährung. 

Kinder sind in der Gemeinschaft der Kita oftmals sehr offen für neue Gerichte und 

Geschmackserlebnisse, dies ermöglicht den Kindern neue Speisen kennenzulernen. 

Lehnt ein Kind ein Gericht ab wird dies von den Erzieherinnen akzeptiert. Häufig ist 

das Kind nach einiger Zeit bereit sich neuen Geschmackserfahrungen zu öffnen.  

Die Kinder haben die Möglichkeit bei der Planung der Mittagsmahlzeiten mitzuwirken 

und den Speiseplan mitzugestalten. Eine Kinderspeisekarte mit Bildkarten ist im Flur 

ausgehängt. Das Mittagessen findet in 5 Gruppen zeitgleich statt. Jede Essensgruppe 

wird von 2 - 3 Erzieherinnen betreut. 

Folgende Absprache zur Mittagsmahlzeit wurden getroffen und zum Teil auch von den 

Kindern mitbestimmt: 

1. Die Kinder werden zweimal im Jahr gefragt in welcher Gruppe sie zu Mittag 

essen möchten 

2. Ein warmes Mittagessen wird für alle Kinder, die die Kita über Mittag besuchen, 

verpflichtend angeboten 

3. Personalwechsel soll in den Essensgruppen vermieden werden. 

4. Jedes Kind hat seinen festen Sitzplatz in der Gruppe. Auf Wunsch darf 

gewechselt werden. 

Zu Beginn des Essens, gehen alle Kinder in den Waschraum Hände waschen und 

finden sich in ihrer Essensgruppe ein. Kinder die nicht am Mittagessen teilnehmen, 

werden in einer Gruppe betreut und müssen bis 12.15 Uhr abgeholt werden.  

Beim Mittagessen dürfen die Kinder beim Tisch decken unterstützen. Anschließend 

wird mit einem gemeinsamen Gebet auf die Essenssituation eingestellt.  

Ziele unseres Mittagessen Angebotes: 

https://kita-verbund-nordpfalz.de/
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• Eine ausgewogene, vielfältige und gesunde Ernährung 

• Von großer Bedeutung ist das Gespräch zwischen Erzieherinnen und Kindern 

bzw. zwischen den Kindern über die Lebensmittel: Welche Nahrungsmittel sind 

gesund? Was macht uns stark? Was ist ein Vitamin? 

• Wissensvermittlung über gesunde Ernährung 

• Förderung des Gemeinschaftsgefühls durch das gemeinsame Essen. Jedes 

Kind hat einen festen Platz am Tisch und isst in seiner festen Essensgruppe 

• Kennenlernen von Kulturtechniken, Essen mit Messer und Gabel 

• Ausgleich von Benachteiligungen, alle Kinder haben Zugang zu gesunden 

Nahrungsmitteln, zu den gleichen Nahrungsmitteln. 

Schlafen/Ruhen 
In unserer Kindertagesstätte haben die Kinder die Möglichkeit nach ihren individuellen 

Bedürfnissen zur Ruhe zu kommen und zu festen Zeiten im Tagesablauf zu ruhen oder 

zu schlafen. Für unsere jüngeren Kinder steht ein Schlafraum  zur Verfügung, dieser 

liegt direkt neben unserer Mäusegruppe (Gruppe für 1 – 3-jährige) In diesem Raum 

können die Kinder im Laufe des Vormittages und im Anschluss an das Mittagessen 

schlafen. Die Zeit des Einschlafens wird durch eine Erzieherin der Mäusegruppe und 

eine weitere Erzieherin begleitet. Jedes Kind das schlafen möchte kann schlafen. Der 

Wunsch von Eltern ihr Kind wach zu halten bzw. früh zu wecken wird nicht erfüllt. 

Die älteren Kindern haben nach dem Mittagessen die Möglichkeit sich in der 

Mäusegruppe auszuruhen. In den 3 Gruppenräumen können die übrigen Kinder 

spielen. Die Kinder wählen je nach individuellem Bedarf ihren Spielbereich.  

 

Frühstück / Schulobst / Schulmilch 
In unserer Kindertagesstätte wird das freie Frühstück angeboten.  Die Kinder haben 

ab 7.00 Uhr die Möglichkeit zu frühstücken. Die Frühstückszeit endet um 10.00 Uhr. 

Unsere Frühstücksecke im Flur wird hierzu von allen Kindern genutzt, eine Erzieherin 

unterstützt die Kinder beim Eingießen der Getränke und steht außerdem als 

Gesprächspartnerin zur Verfügung. Sie bereitet das abwechslungsreiche Frühstück 

vor. Als Getränke werden täglich Wasser, Tee und Milch angeboten. Die Milch wird 

vom Land Rheinland – Pfalz im Rahmen des Schulmilch Programms kostenlos zur 

Verfügung gestellt. Weiterhin steht jeden Tag ein Obst und Gemüseteller den Kindern 

zur Verfügung. Auch dieser wird vom Land Rheinland – Pfalz finanziert. Während der 

Morgenkreiszeit hilft aus jeder Gruppe (außer Mäuse) im täglichen Wechsel ein Kind 

das Frühstück vorzubereiten 

Folgende Vorteile bietet das freie Frühstück unseren Kindern 

• Alle Kinder haben die Möglichkeit den Zeitpunkt des Frühstücks nach ihrem 

individuellen Hungergefühl zu wählen. 



Prot. Kindertagesstätte Rockenhausen 

29 
 

• Die Kinder bestimmen selbst, wann und mit wem sie frühstücken. Hierzu treffen 

sie Absprachen und treten in Kommunikation zueinander. 

• Die Kinder bestimmen die Menge und was sie essen möchten 

• Soziale Kontakte werden so gefördert 

• Sprachanlässe werden geschaffen, unter anderem auch über gesunde und 

ungesunde Ernährung 

• Vermittlung von Wissen über ausgewogene Ernährung 

• Durch das Helfen bei der Zubereitung erlernen die Kinder weitere 

feinmotorische Fähigkeiten 

• Beziehungen und Bindungen vertieft 

• Das wechselnde Obst und Gemüseangebot motiviert die Kinder zum Probieren 

unbekannter, gesunder Lebensmittel 

• Durch das Bereitstellen verschiedener Getränke machen die Kinder 

unterschiedliche Geschmackserfahrungen  

 

Weiterhin findet einmal im Monat unser interkulturelles Frühstück, häufig unter 

Mitwirkung von Eltern mit Migrationshintergrund, statt. Den Kindern wird hier Wissen 

über andere Länder, Sprachen, Essgewohnheiten vermittelt. Weiterhin wird der Kultur 

der beteiligten Kinder und Familien wichtige Beachtung entgegengebracht. 

Im Rahmen von Koch- und Backprojekten (Gartenprojekt) wird außerdem mit den 

Kindern gemeinsam gekocht, gebacken und in der Frühstückszeit gegessen. 

 

Bibelentdecker 
In unserem Bibelentdeckerkreis für Kinder von 3 – 6 Jahren wollen wir den Kindern 

Glaube erfahrbar machen, ihnen Jesus als Freund und Wegbegleiter nahe bringen, 

biblische Werte und Normen aus beiden Testamenten vermitteln und die Kinder dazu 

ermutigen diese auch auszuleben. Z.B. jeden Menschen als wertvoll erachten, sich 

gegenseitig vergeben, mit anderen teilen, helfen, mutig und froh sein, etc. Das 

Miterleben von Gemeinschaft, Festen, Ritualen, sowie die Begegnung mit 

christlichen Zeichen und Symbolen können helfen, religiöse Erfahrungen zu machen 

und neues zu erschließen. 

In unseren Treffen wollen wir biblische Geschichten aus dem alten und dem neuen 

Testament hören, biblische Geschichten gemeinsam mit den Kindern erarbeiten, 

Lieder singen, Beten, Bewegungsspiele machen, Basteln, Geschichten mir dem 

Kamishibai kennenlernen und noch vieles mehr. 

In unserer gemeinsamen Zeit gibt es Rituale. Rituale sorgen für Geborgenheit, denn 

diese entsteht auch aus Wiederholungen und Mustern auf die sich das Kind 

verlassen kann. Immer wiederkehrende Abläufe bringen in die Welt des Kindes 

Übersicht. Sie vermitteln Verlässlichkeit, Vorhersehbarkeit, stärken emotionale 

Verbundenheit, Sicherheit und Halt. Jedes Ritual hat einen Anfang und ein Ende und 

vermittelt Geborgenheit. 
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Wir beachten soziale Regeln, wie Hilfsbereitschaft, Nächstenliebe, Vertrauen, teilen 

miteinander, gegenseitige Rücksichtnahme, individuelle Unterschiede respektieren, 

friedliches Miteinander. Wir wenden uns gegen jede Form von Gewalt, von 

Unterdrückung und Benachteiligung. 

 

Wald 
 

Ganzjährlich (bei gutem Wetter) findet in unserer Kindertagesstätte einmal pro Woche 

ein Waldwandertag statt. Jeden Vormittag ab 8 Uhr haben alle Kinder die sich hierzu 

anmelden die Möglichkeit mit 2 – 3 Erzieherinnen und einer Praktikantin den Wald zu 

erkunden. Die Kinder melden sich hierzu freiwillig an, die Eltern sind über dieses 

Projekt informiert und sind so in der Lage ihre Kinder mit Wanderschuhen, geeigneter 

Kleidung und einem geeigneten Frühstück auszustatten. Alle Kinder ab 3 Jahren 

können an diesem Projekt teilnehmen.  

Ein weiteres Waldprojekt findet im Frühjahr und im Herbst statt. Eine Woche lang 

haben alle Kinder die Möglichkeit den Wald zu erkunden. Dieses Angebot können die 

Kinder täglich frei wählen oder in einer festen Gruppe besuchen. Die Art der 

Gruppenkonstellation wird im Vorfeld von den Erzieherinnen festgelegt. 

Die Kindergruppe verbringt den Vormittag in der Natur. Der Wald bietet 

unterschiedliche Möglichkeiten zu Körper und Sinneserfahrungen an. Die Bewegung 

und das freie Spiel in der Natur wirkt sich positiv auf die Körpersicherheit, die 

differenzierte Körperwahrnehmung und die Gesundheit des Kindes aus.  

Durch das intensive Naturerleben und das offene Angebot an Phantasie anregenden 

Naturmaterialien wird die Gesamtentwicklung des Kindes und das kreative Lernen 

gefördert, weiterhin wird dem Konsumdenken entgegengewirkt.  

Der Wald als Lebensraum vieler Pflanzen und Tiere, den damit verbundenen 

Wachstumsprozessen, sowie der Wechsel der Jahreszeiten wecken das Interesse und 

die Neugierde der Kinder. Aus umweltpädagogischer Sicht schafft das unmittelbare 

Erleben der Natur eine grundlegende Voraussetzung für die Bereitschaft zu 

umweltgerechtem Bewusstsein und Verhalten bereits im Kleinkindalter. 

 

Ziele: 

Im Wald erleben Kinder: 

- Einen Raum ohne Türen und Wände den Kindern gerne mit viel Bewegungs- 

und Abenteuerlust für sich entdecken können. 

- Ihren Körper mit allen Sinnen: sie fühlen, riechen, schmecken eine natürliche 

Umgebung; über das eigenständige Erleben speichern sie wertvolle 

lebenslange Erfahrungen. 

- Die Jahreszeiten mit ihren sinnlichen Angeboten in ihrer Vielfalt, 

Ursprünglichkeit und Buntheit. 
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- Die Stille, die sich in den Stimmen der Natur offenbart – im Wind, im 

Plätschern eines Baches, im Lied eines Vogels usw. 

- Die Elemente Wasser, Luft und Erde in ihrer Lebendigkeit und Kraft: Die 

Erde unter den Füßen, die sie trägt; den Wind, der um die Nasen weht; den 

Regen, der in ihre Gesichter tropft. 

- Bewegungsfreude und ein intensives Körpergefühl beim Klettern, Springen, 

Schleichen, Laufen über Stock und Stein. 

- Die viele frische Luft, die ihre Atmungsorgane und das Immunsystem stärkt. 

- Wie spannend und verbindend gemeinsam erlebte Abenteuer sind: die 

gemeinsam gebaute Höhle, die miteinander gestürmte Baumwurzel 

bereichern das soziale und emotionale Miteinander und betonen den Wert 

eines jeden Kindes. 

- Freiräume, die ihnen die Umwelt sonst kaum bietet; Kinder dürfen im Wald 

vieles anfassen und untersuchen; sie entdecken, erforschen und begreifen 

lebendiges, sich veränderndes Material. 

- Tiere und Pflanzen, die eine Lebensgemeinschaft bilden; sie entdecken 

Spuren und Behausungen von Tieren; sie lernen heimische Bäume und 

Pflanzen kennen und benennen; sie erleben das Ökosystem Wald aus erster 

Hand 

 

Aktionsgruppe 

Zu Beginn des neuen Kindertagesstätten Jahres beginnt die Aktionsgruppe für unsere 

Schulanfänger. Gestaltet wird die Aktionsgruppe je nach Kinderanzahl von 1-3 

Erzieherinnen.  

Für die Kinder ist die Aktionsgruppe immer etwas Besonderes. Sie unterscheiden sich 

von den jüngeren Kindern der Kindertagesstätte. Denn jetzt sind sie die „Großen“. Die 

Aktionsgruppe findet an einem Vormittag von 8 – 11.30 Uhr in unserem 

Multifunktionsraum statt. Dort wird über Projektideen beraten, Projekte geplant und 

realisiert, sowie den Abschluss von Projekten mit den Eltern gefeiert. Wichtig ist, dass 

die Projektideen von den Kindern ausgehen und von ihnen auch der gesamte 

Projektverlauf geplant wird. Die Erzieherinnen unterstützen und beraten die Kinder. 

Wichtig ist hierbei nicht nur das Projekt, sondern der Weg zu diesem. Die Kinder haben 

die Möglichkeit eigene Ideen zu äußern und lernen ihre Idee vor einer Gruppe zu 

erklären. Projekte werden von den Kindern im Team entwickelt. So werden die 

Kommunikationsfähigkeit und Sozialkompetenz der Kinder gefördert. Alle Inhalte der 

Treffen der Aktionsgruppe werden von den Kindern auf einem Plakat festgehalten und 

auch fotografiert. Diese Plakate werden im Flur ausgehängt, die Inhalte der Arbeit 

werden so für alle Eltern der Kita transparent. 

Ein weiterer wichtiger Bestandteil der Aktionsgruppe ist das Kooperationsprojekt Kita 

/ Grundschule. Weitere Informationen hierzu 

Am Ende des letzten Kindertagesstätten Jahres findet der Tag der Schulanfänger statt. 

Für diesen Tag wird eine letzte gemeinsame Aktion der Großen, z.B. ein Ausflug, ein 

gemeinsames Fest o.ä. geplant. Die Planung dieses Tages liegt bei den Kindern. 
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Im letzten Jahr in der Kindertagesstätte haben die Kinder die Möglichkeit einen 

Führerschein für unser Außengelände zu machen. Dieser erlaubt den Kindern in 

Kleingruppen alleine ins Außengelände zu gehen. Die zuständige Fachkraft spricht mit 

den Kindern ab wo sie spielen, mit wem sie spielen und womit sie spielen. Die 

Einhaltung der Absprachen wird von der verantwortlichen Fachkraft regelmäßig 

kontrolliert. Das Außengelände ist von den Gruppenräumen aus sehr gut einsehbar, 

jede Fachkraft ist verantwortlich bei unklaren Situationen nachzufragen bzw. 

einzugreifen. 

 

Projekte 
Viele verschiedene Projekte sind Bestandteil der Arbeit in unserer Kindertagesstätte. 

Wir unterscheiden hier zwischen Projekten die regelmäßigen Bestandteile unserer 

Arbeit sind ( Waldprojekt, Aktionsgruppe ) Diese finden teilweise seit vielen Jahren 

statt, ihr Ablauf wird aber variiert und den Ideen und Bedarfen der Kinder oder 

veränderten organisatorischen Bedingungen angepasst und Projekten die einmalig 

sind und aus den Ideen und dem Bedarf der Kinder resultieren. Diese Projekte sind 

ein Resultat von Gesprächen mit Kindern, intensiver Beobachtungen der 

Erzieherinnen und Gesprächen mit Eltern. Projekte finden in jedem Bildungsbereich 

statt. Eltern werden durch Aushänge, Ausstellungen, Infobriefe, Eltern – Kind 

Veranstaltungen, Abschlussfesten, etc. über das Projekt und den Verlauf informiert. 

 

Freispiel 
 

„Sage es mir, und ich werde es vergessen; 

Zeige es mir, und ich werde es vielleicht behalten; 

Lass es mich tun und ich werde es können.“ 

 

Das Freispiel in der Kindertagesstätte ist die wichtigste Form des Lernens für alle 

Kinder. Häufig wird es in seiner Bedeutung unterschätzt. Erst wenn die Erzieherin im 

Mittelpunkt steht, etwas anleitet oder vormacht, wird nach Meinung vieler Erwachsener 

gelernt. Das Gegenteil ist der Fall. Kinder lernen vom Tag ihrer Geburt an. Sie eigenen 

sich forschend die Welt an und setzten hierbei all ihre Sinne ein. Von großer 

Bedeutung ist hier die Eigenaktivität des Kindes, die Neugierde, das Interesse am 

Lernen und der unbändige Wunsch aller Kinder die Welt die sie umgibt zu erkunden, 

zu verstehen und aktiv zu beeinflussen. Kinder müssen das Sprechen oder das Laufen 

nicht von einer Erzieherin erklärt bekommen, sie benötigen Erzieherinnen die sie bei 

ihrer Erkundung begleiten, die ihre Lernmotivation und Forscherlust unterstützen um 

diese zu erhalten.  

In unserer Kindertagesstätte ermöglichen wir den Kindern viel Raum und Zeit zum 

selbst gewählten Spiel in unseren Räumen sowie in unserem Außengelände. Die 

Erzieherinnen unterstützen die Kinder bei ihrer Erkundung der Welt, stellen ihnen 
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vielfältiges Material zur freien Verfügung und helfen ihnen ihre Spielideen und Projekte 

zu realisieren.  

Von großer Bedeutung während des Freispieles ist das soziale Miteinander. Im 

Freispiel stellen Kinder eigene Spielideen anderen vor, treten miteinander in Kontakt. 

Sie handeln gemeinsam Regeln aus, lernen eigene Bedürfnisse anzumelden und auch 

diese zurückzustellen, sie lernen Bedarfe anderer zu akzeptieren, 

Meinungsverschiedenheiten zu ertragen und nach einem Streit sich zu versöhnen. Alle 

Bereiche des Miteinanders werden von den Kindern intensiv erlebt und geübt.  Die 

Aufgabe unserer Erzieherinnen ist es, die Kinder zu unterstützen dieses Miteinanders 

zu gestalten. Sie beraten bei Problemen oder Streitigkeiten, sie ermöglichen allen 

Kindern ihren Platz in der Spielgruppe zu finden, trösten bei Misserfolgen und 

vermitteln bei Streitigkeiten.  

 

Sprachförderung 
Die Förderung der sprachlichen Entwicklung ist eine der wichtigsten Aufgaben unserer 

Arbeit. Ein sicherer Gebrauch von Sprache ist eine Schlüsselqualifikation für die 

Integration in unsere Gesellschaft und für das schulische Lernen. Sprachliche Bildung 

beginnt in der Familie und wird mit Eintritt in die öffentlich verantwortete 

Kindertagesbetreuung in Kindertagesstätten kontinuierlich fortgeführt und ermöglicht.  

Alltagsintegrierte Sprachförderung in unserer Kindertagesstätte geschieht durch die  

Kommunikation zwischen den Erzieherinnen und den Kindern sowie zwischen den 

Kindern untereinander. Außerdem durch den Einsatz gezielter Fördermaßnahmen. 

Viele Kinder unserer Kindertagesstätte wachsen zweisprachig auf und kommen 

teilweise ohne Kenntnisse der deutschen Sprache in unsere Kindertagesstätte. 

Gerade bei diesen Kindern mit Deutsch als Zweitsprache ist diese alltägliche 

Kommunikation z.B. beim Rollenspiel, in Essenssituationen, besonders wichtig. Aber 

auch deutschsprachig aufwachsende Kinder, profitieren von dem reichhaltigen 

sprachlichen Angebot unseres Kindertagesstätten-Alltags, der täglich unzählige 

Anlässe zur Sprachbildung bietet. Sprachbildung setzt an den vorher erworbenen 

sprachlichen Kompetenzen der Kinder an und wird als dauerhafte und durchgängige 

Aufgabe während der gesamten Kindergartenzeit verstanden.  

 

 

Sprachbeauftragte der Einrichtung 
Mehrere Fachkräfte unserer Einrichtung sind im Bereich der alltagsintegrierten 

Sprachförderung intensiv geschult. Sie haben an der Fortbildung BISS Transfer - Kita: 

Mit Kindern im Gespräch teilgenommen. Sie setzen die Inhalte dieser Fortbildung 

verstärkt um und wirken als Multiplikatorinnen innerhalb des Teams. Eine 

Mitarbeiterinder Einrichtung ist Sprachbeauftragte benannt und achtet darauf, dass 

das Team alltagsintegrierte Sprachförderung einsetzt und unterstützt bei Bedarf auch 

Eltern.  

 



Prot. Kindertagesstätte Rockenhausen 

34 
 

Medienpädagogik 
Jeder Stammgruppe steht ein Tablett zur Verfügung. Mit diesem können Fotos der 

Kinder, Spielsituationen, Bauwerke, etc. für die Bildungsdokumentation 

aufgenommen werden. Die erstellten Dokumentationen werden in der Kita 

ausgedruckt und dem Portfolio des Kindes beigefügt. Recherchen mit Kindern finden 

hier statt um ihre Fragen zu beantworten, nach Informationen im Internet zu suchen. 

Die Kinder erfahren hier wie neue Medien zur Wissenserweiterung genutzt werden 

können.  

 

Schutzkonzept/sexualpädagogisches Konzept 
Das Team der Kindertagestätte hat ein Schutzkonzept erarbeitet, in dem ist die 

Haltung des Personals gegenüber den Kindern, sowie die Vorgehensweisen bei 

externen- und internen Kindeswohlgefährdungen festgelegt. Zweimal im Jahr und bei 

Bedarf wird das Schutzkonzept im Team besprochen. 

Außerdem wurde ein Sexualpädagogisches Konzept erarbeitet. Welches ebenfalls 

regelmäßig und bei Bedarf im Team besprochen wird. 

Beide Konzepte befinden sich im Anhang. 

 

Elternarbeit 
Die Kindertagesstätte hat den Auftrag die Erziehung in der Familie zu unterstützen und 

zu ergänzen. Dazu ist eine vertrauensvolle und intensive Zusammenarbeit zwischen 

Erzieherinnen und Eltern notwendig. Wir sehen Eltern als Experten ihrer Kinder und 

leben eine vertrauensvollen Erziehungspartnerschaft. 

Elternarbeit findet in verschiedenen Formen statt: 

 

Elterngespräche 
Ca. 2 Wochen vor Aufnahme und Eingewöhnung in die Kindertagesstätte führen wir 

mit den Eltern ein Anamnesegespräch/Kennlerngespräch. Eltern erhalten hier 

detaillierte Informationen über unser Eingewöhnungsmodell und über 

Organisatorisches in der Kindertagesstätte. Alle Fragen der Eltern werden in einer 

ruhigen Atmosphäre beantwortet, die Fachkraft erhält wichtige Informationen über das 

Kind und seine Gewohnheiten. Wichtiger Bestandteil dieses Gespräches ist unser 

Kennenlern-Bogen, diesen erhalten die Eltern ca. 14 Tage vor dem Gespräch mit der 

Post. Das Anamnesegespräch dient der Information von Eltern und Erzieherinnen und 

ermöglicht, dass die Erzieherin sich während der Eingewöhnungsphase auf das Kind 

konzentrieren kann. 

Tür- und Angelgespräche, sind ein kurzer Austausch beim Bringen oder Abholen des 

Kindes. Wir können in dieser Situation nicht auf längere erzieherische oder 

organisatorische Fragen eingehen. Die kurzen Gespräche dienen zur stichhaltigen 

Information der Eltern über wichtige Vorkommnisse im Tagesgeschehen.  
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In Gesprächen nach Terminvereinbarung, z. B. Entwicklungsgespräche, findet ein 

intensiver Austausch zwischen Eltern und Erzieherinnen über die Entwicklung, 

Sozialverhalten, Erziehungsfragen zum Kind, etc. statt. Die Termine vereinbaren 

Erzieherinnen mit Eltern. Es ist wichtig, dass beide Elternteile diese Gesprächstermine 

wahrnehmen. Diese Gespräche finden einmal jährlich in den Wochen vor oder nach 

dem Geburtstag des Kindes statt.  

Wichtiger Bestandteil dieser Gespräche ist es, Beschwerden und Anfragen von Eltern 

aufzunehmen und diese entsprechend zu bearbeiten. 

Bei den Kindern aus der Mäusegruppe (Nestgruppe) finden zweimal jährlich 

Entwicklungsgespräche statt. 

Inhalte aller Gespräche sind: Die bisherige Entwicklung des Kindes, weitere 

Fördermöglichkeiten, Verhalten in der Familie und Kindertagesstätte, evtl. externe 

Hilfemöglichkeiten (Logopädie, Ergotherapie, etc.) Vor der Einschulung findet ein 

weiteres Gespräch statt. Themen sind wiederum der Entwicklungsstand und die 

Schulfähigkeit des Kindes. Intensiv wird beraten, in welchen Bereichen, das Kind noch 

Unterstützung durch Elternhaus, Kindertagesstätte oder andere Einrichtungen 

benötigt.  

Falls Eltern oder Erzieherinnen Bedarf zu weiteren intensiven Gesprächen sehen, 

können zusätzliche Gesprächstermine vereinbart werden. 

 

Elternabende/ -nachmittage 
Zu Beginn jedes Kindertagesstätten Jahres erhalten unsere Eltern einen Brief, in dem 

sie ihre unterschiedlichen Wünsche und Erwartungen zur Elternarbeit mitteilen 

können. 

Elternarbeit wird unterschieden in: 

- Gruppenelternabende, informieren über das aktuelle Geschehen und über 

weitere Planungen, Projekte in der Gruppe. Weiterhin haben Eltern die 

Möglichkeit sich in angenehmer Atmosphäre auszutauschen. 

- An Themenelternabenden informiert sie ein externer Referent oder die 

Erzieherinnen über ein spezielles Thema, z. B. Schulanfang, 

Sprachentwicklung, Erziehung. 

- Eltern-Kind-Veranstaltungen, wie z. B. Osterfrühstück, Grillnachmittage, 

Ausflüge, werden von Erzieherinnen und Kindern geplant. Wichtig ist hier 

das gemeinsame Erlebnis, jedes Kind soll die Möglichkeit haben, mit seinen 

Eltern am Kindertagesstätten Geschehen teilzunehmen. 

- Bastelabende/ -nachmittage, finden in unregelmäßigen Abständen zu 

verschiedenen Anlässen statt.  

 

Elternausschuss 
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Eltern haben das Recht, an der Gestaltung der KiTa mitzuwirken. Dieses Recht 

ergibt sich aus Art. 6 Abs. 2 GG: „ Pflege und Erziehung der Kinder sind das 

natürliche Recht der Eltern und die zuvörderst ihnen obliegende Pflicht.“ Das KiTa 

Bundesgesetz Sozialgesetzbuch VIII ( SGB VIII ) und das KiTa – Landesgesetz in 

Rheinland – Pfalz ( KiTAG ) schreiben daher das Beteiligungsrecht der Eltern für alle 

Träger bindend fest. 

Alle Bestimmungen zur Ausgestaltung der Elternmitwirkung  sind in folgendem 

Gesetz / Verordnung festgelegt: 

-LANDESGESETZ 

über die Erziehung, Bildung und Betreuung von Kindern in Tageseinrichtungen und 

in Kindertagespflege (KiTaG) 

Vom 3. September 2019 (GVBl. S. 213) 

-Landesverordnung über die Elternmitwirkung in Tageseinrichtungen der 

Kindertagesbetreuung (KiTaGEMLVO) 

 

Sitzungen des  Elternausschuss finden regelmäßig in der Kindertagesstätte statt. Alle 

Eltern der Kindertagesstätte erhalten vor dem Stattfinden der Sitzung eine Liste der 

Tagesordnungspunkte über unsere KiTa App zugesendet. So können sie 

Anmerkungen, Erweiterungswünsche o.ä. der Vorsitzenden oder der Leitung der 

Tagesstätte zukommen lassen.  

Für Transparenz sorgt weiterhin die Veröffentlichung des Protokolls der Sitzung. 

Dieses wird von der Schriftführerin erstellt, an die Leitung versendet und von dieser 

in die App gestellt. Eltern können bei Fragen zur Sitzung den Elternausschuss oder 

die Kitaleitung um weitere Informationen bitten. 

Kita-Beirat 

Der Kita-Beirat ist ein Gremium, das sich aus Vertretern verschiedener 

Verantwortungsträger, die konsensorientiert zusammenwirken sollen, 

zusammengesetzt. Hier kommen zu gleichen Anteilen Vertreter des Trägers, der 

Leitung, der pädagogischen Fachkräfte und der Eltern mindestens einmal jährlich 

zusammen, um über wichtige inhaltliche und strukturelle Belange der Arbeit in der 

Kindertagesstätte einen Austausch zu führen. Jede Gruppe entsendet mindesten wie 

Vertreter*innen. Miteinbezogen wird auch die Perspektive der Kinder, die in der 

Einrichtung betreut werden. Eine hierfür aus dem Team der Kindertagesstätte 

gewählte Fachkraft für Kinderperspektiven (FaKiP), berät die Vertreter*innen im 

Gremium im Hinblick auf die Vorstellungen und Wünsche der Kinder. Sie erfasst 

dieses im Vorfeld mit geeigneten, altersgemäßen Methoden zu Themen, die die 

Kinder in ihrem Kitaalltag betreffen, um deren Meinung einzuholen. Hier kann es 

beispielsweise um Raumgestaltung gehen oder um das Verpflegungskonzept, aber 

auch um Projekte oder die Nutzungsmodalitäten für die Gruppen- oder 

Funktionsräume.  
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Im § 7 des KiTaG RLP ist beschrieben, dass der Kita-Beirat insbesondere zu 

folgenden Angelegenheiten beraten soll: 

1. Dauerhafte Veränderung der Inhalte und Form der Erziehungsarbeit. 

2. Dauerhafte Änderung der Angebotsstruktur der Tageseinrichtung, z. B. der 

Grundsätze des Verpflegungsangebots, und  

3. Nach § 21, Abs. 6 Satz 3 KiTaG vorzusehende Ausgleichsmaßnahmen. 

Auf der Grundlage eines konsensorientierten Diskurses, beschließt der Kita-Beirat 

Empfehlungen für die Gestaltung der inhaltlichen und strukturellen 

Rahmenbedingungen und Ausformungen der pädagogischen Arbeit. Die 

Vertreter*innen der einzelnen Gruppen einigen sich für Abstimmungen auf ein 

gemeinsames Votum. Die Stimmgewichtungen sind für die Vertretungsgruppen 

unterschiedlich gefasst. Trägervertreter verfügen über 50% Stimmanteil, die 

Elternvertreter über 20%, päd. Fachkräfte und die Leitungen über jeweils 15% 

Stimmanteil. Alle Beteiligten sind gehalten, die Umsetzung der gemeinsam 

getroffenen Empfehlungen zu befördern. 

Von den Sitzungen des Kita-Beirates wird ein Protokoll verfasst, dass in geeigneter 

Form allen Eltern, Trägervertreter*innen und Beschäftigten zugänglich gemacht wird, 

z.B. durch Aushang. Die FaKiP sollte Sorge tragen für die Vermittlung der relevanten 

Sitzungsinhalte an die Kinder der Kindertagesstätte. 

In der Ausführungsverordnung zum Kita-Beirat können die Wahl- und 

Einberufungsmodalitäten für die Mitglieder, die für ein Jahr ins Amt gesetzt werden 

und jährlich im November zu bestimmen sind, eingesehen werden. 

 

Einfluss des Sozialraumbudgets auf den Alltag der 

Kindertagesstätte 
 

Sozialraumbudget- gesetzliche Bestimmungen 
Das Sozialraumbudget ist eine „Zuweisung des Landes zur Deckung von personellen 

Bedarfen, die in Tageseinrichtungen aufgrund ihres Sozialraumes oder anderer 

besonderer Bedarfe entstehen können“ (§ 25, Abs. 5 Satz 2 KiTaG). „Der Sozialraum“ 

umfasst konzeptionelle Ausrichtungen, die auf dem theoretischen Konzept von 

sozialen Räumen sowie einer lebensweltorientierten Sozialen Arbeit beruhen. Es 

handelt sich um ein Bündel nicht klar umrissener Fachkonzepte, die den 

Zusammenhang von sozialen Bedingungen, der räumlichen Umwelt und die sich 

hieraus ergebenden unterschiedlichen Lebenswelten (Lebenssituation, Entwicklungs- 

und Entfaltungsmöglichkeiten) aufgreifen und in Bezug zu sozialen Prozessen setzen. 

Ein Sozialraum ist ein Quartier unterhalb der Stadt- bzw. Kreisebene, dass über die 

Herstellung sozialer Bezüge und Milieus identitätsstiftend wirkt und Fokus für soziales 

oder politisches Handeln ist. Dach hat der Begriff „Sozialraum“ sowohl eine territoriale 

(geografische) als auch eine soziale Dimension (KiTaGAVO, S. 17). 

Der örtliche Träger der öffentlichen Jugendhilfe (Jugendamt) übernimmt die Aufgaben, 

den Sozialraum nachvollziehbar zu beschreiben und eine Konzeption für den 
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Mitteleinsatz des Sozialraumbudgets zu erarbeiten. Er muss zukünftig eine 

Bedarfsplanung erstellen, aus der hervorgeht, wo in seinem Zuständigkeitsbereich 

welche Herausforderungen bestehen und was benötigt wird, um die Kinder dort 

entsprechend zu fördern. Die Konzeption legt dabei konkrete Kriterien fest, nach der 

die Landeszuwendungen verteilt werden. Die daraus resultierenden „personellen 

Verstärkungen müssen den Tageseinrichtungen zugeordnet werden, in denen sie 

wirksam werden“ (§25, Abs. 5 Satz 2 KiTaG). 

 

Konzeption für den Einsatz der Mittel aus dem Sozialraumbudget 
Die Kreisverwaltung Donnersbergkreis hat eine Konzeption für den Einsatz der Mittel 

aus dem Sozialraumbudgets erstellt. Diese ist im Anhang beigefügt. 

Für unsere Kindertagesstätte steht eine Sozialarbeiterin mit einem Stellenumfang von 

0,25 Personalstellen zur Verfügung. Diese bietet Sprechstunden für die Eltern an. Den 

Mitarbeiterinnen steht sie ebenfalls beratend zur Seite. Bei Bedarf oder auf Wunsch 

von Eltern, übernimmt sie Beobachtungen und Förderangebote. 

 

Netzwerker 
Der Kindertagesstätte stehen 6 Stunden für die Netzwerkarbeit der Einrichtung zur 

Verfügung. Auch dieser Einsatz ist in der Konzeption für den Einsatz der Mittel aus 

dem Sozialraumbudgets verschriftlicht. Eine Mitarbeiterin der Einrichtung ist als 

Netzwerkerin benannt und achtet darauf, dass das Team Kontakte im Sozialraum 

pflegt und intensiviert. 

 

 

 

Öffentlichkeitsarbeit 
 

Kooperation Kita-Grundschule 
Jedes Frühjahr startet unser Kooperationsprojekt mit der Anne – Frank – Grundschule 

Rockenhausen. 

Zusammen mit der Kindertagesstätte Regenbogen, der Kath. Kindertagesstätte und 

unserer Prot. Kindertagesstätte gehen wir an 6 Vormittagen zur Grundschule. Dort 

gestalten wir, gemeinsam mit den Schülern und Lehrern der 1. Klassen an zwei 

Vormittagen Bewegungsstunden, an einem Vormittag findet eine Discemotorik-Stunde 

statt. Der dritte Vormittag ist eine kreative Gemeinschaftsstunde, der vierte beinhaltet 

eine graphomotorische Stunde. Zum Abschluss findet eine erlebnispädagogische 

Aktivität im Wald statt.  

Ziel unserer Kooperationstreffen ist es den Übergang zwischen Kindertagesstätte und 

Schule zu begleiten. Die Kinder lernen während dieser Treffen Lehrer der 

Grundschule, den Ablauf eines Schultages, den Weg zur Grundschule und das 
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Schulgebäude kennen. Durch das Wiedersehen „alter“ Kindergartenfreunde 

(Erstklässler) werden Ängste abgebaut und erste Erfahrungen ausgetauscht. Dies soll 

den Übergang zwischen Kindertagessstätte und Grundschule erleichtern und die 

Vorfreude auf den Eintritt in die Grundschule wecken.  

Weiteres Ziel der Kooperationstreffen ist es, die motorischen Fähigkeiten (wie hüpfen, 

werfen, rollen usw.) im weiteren Verlauf die feinmotorischen Fähigkeiten der Kinder 

(greifen, balancieren, stempeln, usw.) zu fördern. 

 

Zusammenarbeit mit anderen Institutionen 

Die Zusammenarbeit mit anderen Institutionen, wie z. B. die Beratungsstelle des 

Diakonischen Werkes, Logopäden, Ergotherapeuten und sonstigen gesundheits- und 

erziehungsunterstützenden Einrichtungen sind in unserer Kindertagesstätten Arbeit 

sehr wichtig. Sowohl für Erzieherinnen als auch Erziehungsberechtigte können sich 

jederzeit Unterstützung holen. Denn nur durch die gemeinsame Arbeit von allen drei 

Instanzen (Familie-Kita-Institution) ist eine ganzheitliche Erziehung zum Wohle des 

Kindes möglich. 

Weitere Einrichtungen vor Ort, wie z. B. Bäcker, Supermärkte, Bank usw. unterstützen 

unsere Arbeit. Verschiedene Projekte, wie z. B. Berufe, meine Stadt, einkaufen gehen, 

sind durch diese Unterstützungsbereitschaft möglich. 

Gemeindebrief/Tageszeitung/Wochenblatt 
Viertel jährlich erscheint der Gemeindebrief der Protestantischen Kirchengemeinde 

Rockenhausen. Darin werden immer aktuelle Themen der Kindertagesstätte 

veröffentlicht. 

In regelmäßigen Abständen haben wir als Kindertagesstätte die Möglichkeit in der 

Tageszeitung oder dem Wochenblatt aktuelle Geschehnisse aus dem 

Kindertagesstätten Alltag zu veröffentlichen. 

 

Homepage/Email 
Unter der Adresse www.prot-kita-rockenhausen.de und über die Trägerverbundseite 

www.kita-verbund-nordpfalz.de können sich Interessierte jederzeit über unser Arbeit 

informieren. Per email kita.rockenhausen@evkirchepfalz.de ist unsere 

Kindertagesstätte jederzeit zu kontaktieren. 

Veranstaltungen vor Ort 
An verschiedenen Veranstaltungen in Rockenhausen, die über die Arbeit unserer 

Kindertagesstätte informieren und diese präsentieren, nehmen wir in unterschiedlicher 

Art und Weise teil. (z.B. Zeit für Kirche, Herbstfestumzug, Familienzeit…) 

 

Gesetzliche Grundlagen 
Die Kinderbetreuung ist im Achten Sozialgesetzbuch (SGB VIII), dem Kinder- und 

Jugendhilfegesetz (KJHG) geregelt. Das SGB VIII regelt im dritten Abschnitt 

http://www.prot-kita-rockenhausen.de/
http://www.kita-verbund-nordpfalz.de/
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„Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen und in der Kindertagespflege“ (§§ 22-

26) die Grundzüge der Kinderbetreuung in Deutschland. Ebenfalls im SGB VIII ist der 

Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung (§ 8a) geregelt, welcher in Gestalt des 

Schutzkonzeptes Einzug in die Einrichtungskonzeption erlangt. Die Vorlage der 

Konzeption ist eine zwingende Voraussetzung zum Erhalt der Betriebserlaubnis (§ 45 

Abs. 3.1 SGB VIII). 

Das Landesgesetz über die Erziehung, Bildung und Betreuung von Kindern in 

Tageseinrichtung und Kindertagespflege (KiTaG) regelt mit seinen dazugehörigen 

Ausführungsvorschriften u. a. die für Rheinland-Pfalz landesspezifische Finanzierung 

der Kinderbetreuung, die Beitragszahlungen für die Kinderbetreuung, die 

Platzvergabe, die Beteiligung der Eltern sowie die personelle Ausstattung. 

Die pädagogische Arbeit ist an den Bildungs- und Erziehungsempfehlungen für 

Kindertagesstätten ausgerichtet. 

Qualitätsentwicklung- und Sicherungsverfahren 
Für unsere Kindertagesstätte gibt es ein verbindliches System zum 

Qualitätsmanagement. Die erarbeiteten Standards werden regelmäßig überprüft und 

aktualisiert. Neue Mitarbeiter werden in das System eingeführt. Die Verschriftlichungen 

der Standards sind auf dem PC und in einem Ordner für jeden Mitarbeiter zugänglich. 

Handlungs-/Maßnahmenplan 
Im Rahmen unseres Qualitätsmanagementsystems wurde ein Handlungs- und 

Maßnahmenplan bei Personalausfällen (s. Anhang) erstellt. Darin ist festgehalten, 

wie das Team bei Personalausfall agieren muss. 

Die Eltern werden im Aufnahmegespräch über den Maßnahmenplan und die damit 

verbundenen gesetzlichen Pflichten des Trägers /der Einrichtung informiert und 

unterschreiben, dass sie dies zur Kenntnis genommen haben 

Im Meilensteinplan der Einrichtung werden die Handlungen dokumentiert. 

 

Anhänge 

Kinderschutzkonzept, Sexualpädagogisches Konzept, Verpflegungskonzept 
 


